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witlkie bestätigt lwosevelts Schießbefehl

Westes nimmt Versprechungen gegenüber Portugal verklausuliert zurück
Welkes' Erklärung ist insofern lehrreich und aufschluß¬
reich zugleich. Deckt sie doch die ganze sture Arroganz
der derzeitigen Machthaber im Capital auf : Washing¬
ton maßt sich an, ganz nach Belieben alle völkerrecht¬
lichen und zwischenstaatlichen. Grundsätze außer Kraft,
zu setzen. Die Regierung Roosevelt, „ersetzt" diese inter¬
national anerkannten Grundsätzedurch den höchst dehn¬
baren Begriff, daß die Sicherheit der USA. und das

Recht auf Selbstverteidigung alle völkerrechtlichen Prin¬
zipien, auch das Souveränitätsprinzip und die terri¬
toriale Unversehrtheit, außer Kraft setze. Europa wird
sich dieses USA.-Programm gut merken, und es wird
sich darauf einrichten.' Bisher ist es scdenfalls ein No-
vum in der Weltgeschichte, daß ein Staat die ange¬
maßten "Außenposten" seiner „Selbstverteidigung" 6000
Kilometer über die Landesgrenze hinausschiebt.

oft operationen im stetigen fortschreiten
versorgungsonlagenin stull bombarvierk/ Vrikische Schiffe aus der Neede von Suez mit vomben beleg»
Aus dem Führerhauptquartier,  15. Juli.
Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:
„Die Operationen im Osten sind in stetigem Fort¬

schreiten. Im Kamps gegen Großbritannien bombar¬
dierte die Luftwaffe in der letzten Nacht mft stärkeren
Kräften abermals den Versorgungshasen Hüll.  Aus¬
gebreitete Brände entstanden. Im St .-Eeorgs-Kanal
wurde ein Handelsschiffvon KÜIW VRT. durch Bomben¬
wurf versenkt. In Nordafrika zersprengten deutsche
Jäger Anfammlungen britischer Kraftfahrzeuge bei
Sidi - el - Barani.  Deutsche Kampfflugzeugebrach¬
ten feindlicheBatterien um Tobruk  zum Schweigen.
Ein Verband deutscher Kampfflugzeuge bombardierte
in der Nacht zum 14. Jnli britische Schisse aus der
Reede von Suez.  Zwei Frachter mit zusammen12 VVU
VRT. wurden vernichtet, zwei weitere große Schisse er¬
hielten Volltreffer. Bei Angrisfsversuchen britischer
Kampf- und Jagdflugzeuge an der Kanalküste wurden
gestern durch Jäger nnd Flakartillerie 12/ durch Marine¬
artillerie ein feindlichesFlugzeug abgeschossen. Britische
Kampfflugzeuge warfen in der letzten Nacht Spreng-
und Brandbomben in Nordwestdeutschland, vor allem in
Hannover  sowie im Küstengebiet. Die Zivilbevölke¬
rung hatte einige Verluste an Toten und Verletzten.
Nachtjäger nnd Flakartillerie schössen sieben der an¬
greifenden britischenKampfflugzeugeab."

Berlin , 15. Juli . Unser ständiger militärischer Mitarbeiter,
Hauptmann Stephan , berichtet : Zwei Tage , nachdem der
deutsch« Wehrmachtbericht den Durchbruch durch alle ent¬
scheidenden Stellen der Stalin -Linie , melden konnte , ist
Man in London , in Newyork und sogar in Moskau zu der
Ueberzeugung gekommen, daß eine weitere Ablengnnng der
deutschen Siege zwecklos geworden ist. In den plutokratischcn
Ländern streitet man sich darüber , ob Leningrad , Moskau
oder Kiew am meisten bedroht seien nnd kommt zu dem
Schluß, ' zunächst sei das groß« Industrie -Gebiet um die
alte Zarenhauptstadt Petersburg mit den unzähligen kriegs¬
wichtigen Betrieben nnd den Basen für die Sowjctslotte in
der Ostsee besonders schwer gefährdet.

Von der militärische » Lage im Zentrum der Ukraine , also
im Gebiet um Kiew, meint der englische Propagandasprcchcr
Hashings besorgt, „hier dürften die deutsch-ungarischen Trup¬
pen eine Bedrohung der russischen Flanke bilden , und man
konnte nur hoffen, daß dem Marschall Budjenh genügend
Raum für einen geordneten Rückzug zur Verfügung stehe".
In Rückzügen hat der alle Revoluzzer , den die bolschewistische
Revolution 1!» 8 nach oben trug , sich schon früher allerhand
Erfahrungen erworben , so 1!l2Y bei dem Mißlingen des Vor¬
stoßes an die Weichsel, als die Towjct -Unio » zum erstenmal
zum Sprung nach Mitteleuropa ansetzte. Heute, zwanzig Jahre
später , mußte Bndjcnh dazu herhalten , für die schwer be¬
drohte Tüdfront , zwischen Pripetsüinpse » nnd Schwarzem
Meer , die Verantwortung zu tragen . Dieser Versuch Stalins,
in letzter Stunde , mitten in einer schon lebensgefährlich ge¬
wordene » Situation durch die Teilung des Oberbefehls die
unhaltbar gewordene Lage zn meistern , erregt überall i» der

Welt Aussehen und Verwunderung . Als in Frankreich vor
einem Jahr mitten in der Flandcrnschlacht der Generalissimus
Eamclin abgehalftert und durch General Wchgand ersetzt
wurde , dokumentierte die Pariser Regierung damit den Höhe¬
punkt der Krise. Sie ließ aber wenigstens die Einheitlichkeit
der Kommandogcwalt bestehen. Im Kreml ist die Verwirrung
jetzt so weit gestiegen, daß man alle drei Militärs , die über¬
haupt über einen Namen verfügen , nebeneinander zu Ober¬
befehlshabern ernannte . Woroschilow, der schon im Finnland-
krieg versagt hat , und danach Vizepräsident des zentralen Vcr- ,
tcidignngsratcs wurde , ist wieder aus der Anonymität hervor¬
getreten und hat den Nordabschnitt der bolschewistischen Front
übernehmen müssen. In der Mitte führt nunmehr Timoschcnko
das Kommando , der nach dem mißglückten Finnlandscldzug
Woroschilow als Oberbefehlshaber ablöste. Eine zentrale Füh¬
rung der Operationen ist seit dieser Dreiteilung der Sowjet¬
front überhaupt aufgehoben — ein bedeutsames Zeiche» von
Unsicherheit und Verwirknng,

Der militärische Sachverständige der „Times " gibt denn
auch seiner ernsten Befürchtung Ausdruck, daß es den Deut¬
schen gelingen könne, die sowjetischen Armeen von einander
z» trennen . Er spricht von der schweren Prohe , vor der die
sowjetische Armee nunmehr stehe, nachdem den deutschen
Formationen „ein sehr tiefer Einbruch in die bolschewistische
Front an mehreren Stellen geglückt ist". Er zweifelte an
der Leistungsfähigkeit des Moskauer Eeneralstabcs nnd an
der Wirksamkeit des sowjetischen Transportwesens , um sich
znm Schluß mit der läppischen Hoffnung zu trösten , daß
„ein weiterer Vorstoß auch für die deutschen Truppen un¬
günstig sein könne". Die deutsche Führung hat noch stets
bewiesen, daß die Ueberwindung großer Räume und die
Organisation des Nachschubs bei schwierigen Derkehrsverhält-
nissen von ihr gemeistert werden kann . Als General Rvm-
mel in Afrika seinen denkwürdigen Vorstoß von Tripolis
aus an der Shrte entlang und durch die Wüstengebiete der
Cyrenaika bis über die ägyptische Grenze hinweg unter¬
nahm , war auch da ? Straßen - und Trausportproblem be¬
herrschend Es ist mit richtiger Abwägung aller Begleitum¬
stände vollkommen gelöst worden , wobei Heer und Luftwaffe
vorbildlich zusammenwirkten.

Während in London von dem gefahrvollen Rückzug der
Bolschewisten berichtet wird , beschränken sich die amtlichen
Mitteilungen der Sowiets aus allgemeine Angaben über den
Widerstand , der noch gegen die deutsche Offensive geleistet
werde. Dabei ist es bezeichnend, daß die Ortsangaben - nun¬
mehr ganz anS den Moskauer Nachrichten verschwunden sind.
Die bisher genannten Städte liegen inzwischen denn doch
allzu weit hinter der deutschen Front . Da hilit es auch
nichts , wenn die Sowjet -Journalisten von den „Schakalen in
Menschengestalt" delirieren , die noch die Missetaten ihrer
blutrünstigen Voriahren . der teutonischen Sunde der Ritter,
überträfen ". Die ganze Welt weiß. daß die Bolschewisten die
Untaten , die sie selbst begehen, den deutschen Soldaten zu¬
schreiten . Aber das ist propagandistisch dumm denn diese
Soldaten haben in allen Ländern wegen ihre? menschlichen,
die friedliche Zivilbevölkerung schauenden Verhaltens stets in
kürzester Zeit Sympathie nnd Zuneigung erwarben . Mit
den blöden und albernen indischen Mätzchen der Moskauer
Reklame-Maschine ist das Schicksal der Sowjets nicht zu wen¬den.

Episch bolschewistisch!
Sowjelresierung kündigt flngriffe aus deutsche eozarettschiffe an

,,provozieren! provozieren!"
Washington,  15 . Juli . Wendel! Willkie machte

seinen Mitarbeitern und Vertrauten davon Mitteilung,
daß Präsident Rooseveltin mehreren Besprechungenmit
ihm den Befehl an die IlSA .-Flotte, erbarmungslos
auf deutsche Kriegsschiffe, U-Boote und Flugzeuge das
Feuer zu erössncn, bestätigt habe. Roosevelt habe bei
all diesen Besprechungen, so erklärte Willlie, den festen
Entschluß ausgedrückt, unter allen Umständen den
Kriegszustand mit Deutschland durch Herbeiführung
eines Zwischenfallesherauszubeschwören. Einheiten der
USA.-Flotte haben Befehl, unter allen Umständendurch
Angrisfshandlungen auf deutsche Einheiten diesen
Zwischenfallherbeizuführen. Den Kongreß will Roose¬
velt, so sagte Willkie, erst nach Verkündigung des
Kriegszustandes vor vollendete Tatsachen stellen.
' Mit diesem ungeheuerlichen Schicßerlaß, der in der
gesamten Kulturwelt höchstesErstaunen und schärfste
Mißbilligung hervorruft, bestätigt sich Roosevelt als
echter skrupelloser Judenknecht, setzt er sich über alle
Normen des Völkerrechtshinweg, würdig eines Stalin,
der zynisch erklärt, daß er gar nicht daran denkt, die ihm
notifizierten deutschen Lazarettschiffedurch die Bolsche¬
wisten respektierenzu lassen, (Siehe unsere Meldung
an anderer Stelle.) Hier erkennen wir die amoralische
Einheitsfront eines politischen Unterweltstnms, die
allerdings wider Willen die Einheit des europäischen
Kontinents in der Abwehr  dieser schamlosen Metho¬
den herausgerufen hat.

Doch mit dem SchicßerlaßRooseveltsnoch nicht genug:
Nachdem die USA.-Regierung erst unlängst Lissabon
die Zusicherunggegebenhatte, die Vereinigten Staaten
würden portugiesischesHoheitsgebiet nicht besetzen, er¬
läuterte der stellvertretende Außenminister Sumner
Welkes diese Zusicherungjetzt in einer Washingtoner
Pressekonferenzauf eine Art und Weife, die praktisch
das Versprechenrückgängig macht.

Wohl legen die USA. Wert darauf, erklärte Welkes,
daß Portugal die Souveränität über die Azorenund die
Kap. VerdischenInseln behalte, auch hätten die Ver¬
einigten Staaten keine aggressivenAbsichten und woll¬
ten die territoriale Integrität der portugiesischenBe¬
sitzungennicht antasten — aber im gleichen Atem¬
züge verwies Welkesaus Roosevelts letzte Votschastan
den Kongreß anläßlich der BesetzungIslands . Hieraus
folgerte Welkes, es sei für die Sicherheit der USA. le¬
bensnotwendig, daß die strategischenAußenposten, „in
den Händen befreundeter Nationen" blieben; Amerikas
Politik von heute basiereauf dem unabänderlichenRecht
der Selbstverteidigung.

Führt man diese schwülstigen Phantastereien auf einen
allgemeinverständlichenNenner zurück, so heißt das, Wei¬
tes hat die Zusicherungder USA.-Regierung an Portu¬
gal einfach' zurückgenommen, wobei er allerdings um ein
Alibi für l^ nen Herrn und Meister Roosevelt besorgt
war , oenn es dinfte wohl niemand daran zweifeln,
daß Rooseveltgenau wie im Fall Island auch skrupellos
gegen portugiesischenBesitz vorgehen wird, sobald ihm
das in sein europafeindlichesKonzept paßt. Die dehn¬
baren und völlig' undurchsichtigen Voraussetzungenhier¬
für zu schassen, ist Sache seiner politischenHandlanger,

weitere Sowjekteuppen oerniklitet
Berlin,  13 . Juli . Nach dem Durchbruchdurch

die stark befestigte Stalin -Linie stießen deutsche
Verbände am 14. Juli weiter in Richtung auf Kiew
vor. Die Reste der zwischen Shitomir und Berdit-
schew geworfenen Bolschewisten, verstärkt durch
rasch zusammengestellte gemischte Einheiten, ver¬
suchten, den tief nach Osten hineinstoßenden Keil
der deutschenTruppen anzugreifen. Obwohl gleich¬
zeitig weiter westlich eingeschlossenestarke Sowjet¬
verbände verzweifelte Ausbruchsversuche unter¬
nahmen, brachen zahlenmäßig weit unterliegende
deutscheKräfte nach drei Tagen die bolschewistische
Uebermacht. Die eingeschlossenen Sowjets im
Raum westlichVerkitschen»wurden vernichtet oder
gefangengenommen. Der Widerstand in den Flan¬
ken wurde überall gebrochen. Die Bolschewisten
hatten hohe Verluste an Menschen, Massen nnd
Gerät.

Berlin.  15 . Juli . Die deutsche Regierung hat ihre Ab¬
sicht bekanntgegeben , Lazarettschiffe in der Ostsee und im Eis¬
meer einzusetzen. Ausgabe der Lazarettschiffe ist es. Schiff¬
brüchige, verwundete und kranke Wchrmachtsangehörige zu
ritten , ohne daß dabei ein Unterschied zwischen Freund und
Feind gemacht wird . Das Wahrzeichen des Noten Kreuzes,
unter dem die Lazarettschiffe fahren , gibt ihnen Anspruch an!
Achtung ihrer inciischensreundlichen Tätigkeit durch den Geg¬
ner . sobald diesem ihre Namen bekanntgcmacht worden sind.
Der Sowscircgiernng gilt aber . wie die kürzlich bekannt ge¬
wordenen Massenschlächtereien in Ostgalizien zeigen, das
Menschenleben wie die Menschlichkeit überhaupt Wenig. In
der Linie dieses rücksichtslose» Vernichtnuqswillens es,
daß sie die Benennung der deutsche» Lazarettschiffe nnt der

Ankündigung beantwortet hat , daß sie ihnen den Schutz, der
ihnen nach völkerrechtliche» Grundsätzen gebührt , versagen wird.

Die Sowjetunion hat sich damit auch in dieser Beziehung
außerhalb ver Völkcrrechtsgemeinschait gestellt. Der alberne
Versuch, sich damit zu „entschuldigen ". Deutschland beachte
die Völkerrcchtsgrundsätze cbenlalls nicht, prallt angesichts
der untadeligen Haltung unserer Truppen vom deutschen
Schild als sture Verleumdung ab Daß England und auch die
NSA . mit einem solchen Gesinde! wie dem bolschewistischen
paktieren , und daß .Churchill sogav den brennenden Wunsch
hat . Stalin einen großen Teil Europas zur ..Neuordnung"
zn übergeben , zeigt, zn welchem Untermenschentnm sich die
Plntokraten hingezogen ffchlcn.

Die ötkAe
Der „Völkische Beobachter" veröffentlicht unter der

Uebcrschrift „Die tödliche Schule" einen Artikel von
Bruno Vrchm;  er hat folgenden Wortlaut:

Vor einigen Wochen habe ich an dieser Stelle von
der furchtbaren Schule gesprochen, durch die Finnen und
Ukrainer gehen mußten, und ich habe diese Schule oi n e
tödliche  genannt . Ich habe mittlerweile eines dieser
Schulzimmer, und bei Gott nicht das fürchterlichste, be¬
treten, die Zitadelle von Zloszow, und ich habe doch das
Fürchterlichstegesehen, was meine Augen geschautha¬
ben, Mich hat das Leben nicht verwöhnt. Ich habe
das große Flecktyphussterben' im Lager von Tozkoe im
Jahre 1915 mitgemacht. Ich habe die gefrorenen Toten
in Krasnojarsk wie Holzstücke auf Schlitten laden sehen.
Das war nichts. Ich war diesmal auch nicht in den
Leichenkellernder Tscheka in Lemberg. Ich war „nur"
in Zloszow.

Die Zitadelle liegt am Südostrande der Stadt . Wir
kamen von Tarnopol. Als wir auf der Rückfahrt an
der Zitadelle vorbeikamen, siel mir auf, daß der große
Barockbauoben auf der Höhe über der Festungsmauer
Verschalungenvor den Fenstern hatte, die das Licht nur
von oben einlassen. Ein Gefängnis, dachte ich im Vor¬
beifahren, Am Fuße des Burgberges standen zer¬
schossene sowjetischePanzer und Fahrzeuge, die noch
nicht beiseite geräumt waren. Auf der Straße war
starker Gegenverkehr zur Front . Der Wagen mußte
halten. Ich fragte den Posten, warum denn hier so-
vicle Leute den schmalenWeg zur Höhe hinangingen,
und der sagte mir, daß dort oben die toten Ukrainer
lägen. Ich bat meinen Kameraden, die Wagen halten
zu lassen und mit mir dorthin zu gehen.

Weinende Frauen und Männer starrten uns entgegen.
Wir stiegen den Pfad hinan. Um die Zitadelle läuft ein
Festungsgraben. Am Rande des Grabens standen Men¬
schen. Aus dem Graben quoll der Gestank der Ver¬
wesung. Der Graben selbst lag voll von Leichen. Keine
von ihnen, die nicht furchtbar verstümmelt war und
dort verstümmelt war , wohin das Denken der Beschnit¬
tenen immer drängt , gleichviel, ob das nun die Psycho¬
analyse, Freuds ist oder die Martern der Henker in die¬
sen Gefängnissensind. Vor den Gesichternhatte man
nicht haltgemacht. Kein Mensch hätte hier seinen Bru¬
der, seinen Mann oder seinen Vater wiederfinden
können. Was abzuschneidenwar , war abgeschnitten
worden, was herauszustechenoder herauszureißen war,
herausgestochen oder herausgerissen worden. An der
Wand des Grabens war ein halboffenes Grab. Dort
lag der Jammer gehäuft. Unmöglichzu zählen, aber
auch unmöglich zu schauen.

Wir traten in den Hof der Zitadelle. Dort lag das
Unglück in langen Reihen. Zwischenden Toten, vom
Knaben bis zum Greis, gingen die Lebendenherum und
suchten. Ein Mann nahm mich bei der Hand, deutete auf
einen 15jährigen Jungen und zeigte mir das Bild auf
dem Paß. Das war mein Sohn gewesen. Eine Frau
sagte neben mir : „Mein Mann war Stabsarzt , dort liegt
er." Ich konnte nicht mehr hinsehen, ich mußte fort. Ich
konnte auch nicht mehr sehen, ob man die Menschen
im Hofe in aller Eile erschossen oder ob man sie im
Spitalzimmer des Gefängnisses verstümmelt hatte. Es
war zuviel. Die Fliegen, die Hitze, der Gestank, die
schluchzenden Männer, die zwischen den Leichen hin und
her gingen, um ihre Angehörigenzu suchen. Mich würgte
und schütteltees. Unmöglich, zu zählen. Waren es 400,
waren es mehr? Es war nur eine der Foltcrstätten.
Weiter, weiter ! So sieht die tödliche Schule wirklich aus.
Man soll kein Wort gebrauchen, wenn ma» es nicht
selbst erlebt hat.

In diesen Tagen nun, wo endlich der blutbespritzte
Vorhang zerrissen wird, der dieses Land verhüllte, da
endlich, endlich für das furchtbare Grauen Rache ge¬
nommen wird. versuchtEngland im Westenden blutbe¬
fleckten Bundesgenossenzu entlasten und der Moskauer
Heeresberichtmeldet dies mit Wohlgefallen. Wie, wer¬
den uns die unverbesserlichenIdioten fragen, nehmt ihr
das den Engländern übel, da ihr doch selbst einen Ver¬
trag mit den Bolschewistengehabt habt? Ist das wahr
oder ist das nicht wahr? Nach einer solchen Stunde wie
jener in der Zitadelle von Zloszow arbeitet das Hirn
fieberhaft, da wird einem mehr klar, als man sonst zu
begreifen vermag.

Wir wissen, was in dem Buch des Führers steht Wir
erinnern uns der Versuchedes Führers , mit England
zu einem Uebereinkommenzu gelangen. Wir wissen,' wel¬
ches Opfer wir im Flotienbau für diesen Willen gebracht
haben. Es war vergeblich. Der Führer hat gewußt, was
uns vom Osten her drohte. Es war kein Uebereinkommen
mit Polen oder mit der Tschecho-Slowakei möglich, weil
England es nicht wollte, weil das blinde Frankreich
nicht sah, um was es ging.

Nun sehen wir es, Denken wir einmal den Gedanken
ruhig zu Ende, Polen bestünde noch, die Tschecho-Slo¬
wakei wäre noch immer als Pfahl in das Fleisch des
Reiches getrieben. Und nun kommt mit mir auf die Rück¬
zugsstraßeder .Sowjets und schaut euch das an was sie
dort an Panzerwagen liegengelassenhaben. Welche Un¬
getüme. welche Anzahl! Auf einem Rückzug bleiben diese
Panzer liegen, weil sie keinen Brennstoff mehr bekom¬
men. Auf einem Normarich bätten sie in wenigen Tagen
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Die im Raum westlich Berditschcw cinqeschlosscnci, Sowjet-
truppen wurde » vernichtet oder qcsonqcnqcnoinmcn.
Die Sowjctrcqicrunq kündigt zynisch Angriffe aus deutscheLazarett,chiffe an.

Hull^ an griffen erneut den Bcrsorgungshascn

Suez wurde von der deutschen Luftwaffe bombardiert.
Die ersten spanischen Freiwilligen sind aus deutschem Bo¬den angekommen.

Wells nimmt Washingtoner Versprechungen gegenüberPortugal zurück.

Willkie bestätigt Roosevelts antideutschen Schießbefehl andie USZl.-Hlotte.

Bremer Flak schoß in der Nacht zum Dienstag wieder
einen Britcnbumbcr über unserm Stadtgebiet ab.
Unter bestimmten Voraussetzungen erhalten Hansgchil-
sinnen , n kinderreichen Familien Ausstatlungsbeihilsen,

vns sii„1 ilio lle8tv lies über Bremen nbAescliosseiieuvriteuliomliers! (Bsriedi im Innern äss Blattes.) /luku.: Beters (2)
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Polen niedergemäht und die Tschecho-Tlowakei zer¬
malmt, falls überhaupt an Widerstand gedacht wordenwäre.

Keine Stadt wäre ohne Leichcnkeller und Folter¬
kammer geblieben, die Bestien hätten die Bestien gerufen,
der Ruf wäre überall gehört worden, die Henker hätten
sich gefunden. Dschingis Khan wäre diesmal motorisiert
gekommen. Wo wäre dann die große Schlacht geschlagenworden?

Lenin und Trohki hatten versucht, die Revolutionmit
Hilfe des Judentums in Europa und in der Welt zu ver¬
breiten. Mussoliniund Hitler geboten Einhalt. Der
Versuch war fehlgeschlagen, aber wir sollen Eisncr,
Toller, Mühsamund Tibor Samuely doch nicht ver¬
gessen. Stalin hatte sich umgestellt. Der Plan der Welt-
revolution war deshalb nicht aufgegeben. Es wurde nur
der Plan der Welteroberungdaraus. Es kamen die
Fünfjahrespläne, es'kamen die Traktoren in der Land¬
wirtschaft, um später für die Panzerwagengenügend
Führerzu haben, es kam die -Hoffnung auf die Selbst-
zerfleifchung des Westensund auf das Erscheinen des
fürchterlichsten Fortimbras, wenn alles im Blute liege.
Wie gerüstet wurde, das sehen wir nun auf den Straßen
un'eres Vormarsches. Wie ernst es mit diesem Einmarsch
gewesen ist und was er für Folgen gehabt hätte, können
wir nur mit einem Schauer denken, der aus den Leichen-
haufcnsteigt.

Die Antwort daraufwaren unsere Rüstungen, denn
immer hat ein Mann bei uns gemußt, was uns drohte.
Die Antwort waren die Bemühungen um England. Die
Antwort war unsereatemlose schnelle Kriegsführung,
um nur ja nicht zu spät für diese große Äbwehrzukommen.

Suezkanal erneut gesperrt
tliurchills Schiffsoerlustliigen

Dr . v. D. Nom, 15. Juli . (BZ.-Eigenbericht .) Durch die
deutschen Bombentreffer auf einen englischen 5000-Tonncn-
Frachter im Suczkanal im Zusammenhang mit dem letzten
Angriff deutsäier Bomber auf Port Said ist der Kanal für
die Schiffahrt seit Jahresbeginn zum drittenmal ganz oder
teilweise gesperrt . Tic erste Sperre dauerte vvm 5. bis l !>.
Februar , in welcher Feit die Engländer versuchten, die durch
deuiscl>e Bombenvvlltresser im Kanalbett verlenkten beiden
englisä>en Traneportdampier von 10 000 und 6000 BRT . ab¬
zuschleppen. Die zweite Sperre wurde im März durch die
Versenkung eines 0000-Tonners durchgeführt . Sämtliclies iür
Aeghpten bestimmte Kriegsmaterial muhte während dieser
stell aus dem Lantnveg von den Ufern des Noten MeereS
nach Kairo und Alerandria geschasst werden . Ter jüngste
buitangriss aus Pvrt Said hat in der Stadt eine ähnlich«
Panik wie nach den Bombardierungen Alerandrias hervor¬
gerufen. Die britisckien Militärbehörden versnclien. der Mafieu-
ilucht der Bevölkerung aus Port Said durch Verweigerung
der Ausreiseerlaubnis nach dem Niltal zuvorzukommen. Die
Flucht der Bevölkerung auS Port Said stößt darüber hinaus
auf einen starken Mangel au Verkehrsmitteln , da die einzige
Bahnverbindung von Port Said über Cantara nach Kairo
durch Bombentreffer unterbrochen wurde

Der britische Botschafter in Bagdad lieh die irakische Re¬
gierung wissen, das; es England nicht mehr möglich sei.
irakische Baumwolle z» kaufen, da eS 'an Schifisranm mangele.

Stockholm, 15. Juli . Churchill ist vssensichtlich hinsichtlich
seiner Lchiissverlnstlügen am Ende seines Lateins angekom¬
men. Die britische Adirftralität veröiientlicht . wie Reutermeldet, das Kommunique mit dem Tcilgeständnis Churchills

— flm knde seines Lateins
über die Verluste an Handelsschissen im Verlaus des Monats
Juni . Gleichzeitig gibt sie bekannt, daß in Zukunft die LchillS-
verluste insoige seinbiicher Kampfhandlungen nicht mehr in
regelmäßigen Zwischenränmen veröiientlicht würden , da man
dem Feinde sonst wichtige Informationen erteilen würde.
Letzteres ist natürlich «ine faule Ausrede , da ja „der ,;cinv
und mit ihm die Weltöffentlichkeit aui Churchills schwmdcl-
kammnnignes nichts gegeben haben, geschweige daraus AH -,tige Jnivrmationen ziehen könnten. Schon seit der ersten Ver-
vssentlichnng der britisclien Admiralität über die Handels-
schiissverlnste wusste die Welt . das; es nur kümmerliche Teil¬
geständnisse waren , deren „Unterschlagungen " dann durch die
Vervssentlschnngen der Oberkommandos der Achsenmächte be¬
wiesen und richtiggestellt wurden In vieler Lage grill Chur¬
chill zu neuen Tricks. Jongliert,inststückchen und raninicrtcn
Täuschungsmanövern , dessen letztes vvm '-0. Juni bekanntlich
in Plötzlichen „Nachlicierungen " von rund 11h übst verlorenen
BRT . sür den Monat März und von rund '93 000 BRT . ver¬
nichteter Tonnage sür April bestand, womit aber noch lange
nicht die vom LKW . peröisentlichten Zablen erreicht wurden.
An Schisfsverlnstcn sür den Monat Juni gesteht die britische
Admiralität insgesamt 79 Schisie ein . und zwar 59 kritische
Schisse mit 928 981 BRT . und 27 „alliierte " und „neutraie"
Schisse mit rund 191 WO BRT . Diese Zahlen zeigen daß
Churchill » nd die britische Admiralität auch diesmal nicht
daran denken, ^wenigstens annähernd die wirklichen Verlustean Hanbelsschiissraum einzuaestchen. Derartige ..wichtige Jn-
sormationen " der britischen Admiralität wird man dcutsclzer-
icits missen können, ohne Schaden zu' nehmen.

Alles ging den Volschewisten nach Wunsch. Der Krieg
im Westen begann, sie konnten sich in Finnland und in
den baltischen Staaten, in Polen und in Rumänien
weiter vorschieben. 'Sie standen auf dem Sprung, Ihre
Rüstungfür den Angriff war vollendet, Jugoslawien
war von ihnen mit in den Krieg, getriebenworden.
Hättenmir uns dort festgerannt, wäre es dort nicht so
schnell gegangen, sie wären nach Ungarn, sie wären nach
Böhmen vorgestoßen, und sie hätten alle Dämme nieder¬
gerissen, die gegen sie errichtet worden sind. Mich
schüttelte das Grauen, als ich dies auf der -Heimfahrt
überdachte. Oh, nun verstand ich auch, warum sich die
Spanier zu diesem Kriege melden, denn sie haben in
ihrem Lande die Keller gesehen.

Wir verteidigenheute nicht nur Europa, wir ver¬
teidigen die Welt vor der Pest und vo-.- den Folter- und
Leichcnkellern. Wir verteidigenden törichten Schweizer
Spießer, den Llindgemachten Nordamerikaner, wir ver¬
teidigen die Menschheit vor den Ratten, die wir nun in
ihren wahren und letzten Schlupfwinkelnaufgestöbert
und Lei ihrem furchtbaren Werk gesehen haben. Daß
wir das Werk erst in so später, ja, in allerletzter
Stunde tun konnten, das ist die Schuld Englands.

Welch ein Kampf uns bevorstand, hat der Führer non
allem Anfang an gewußt, Ehren wir sein Scbweigen,
überlegen wir, wie hart es ihm angekommen sein mag.
Gehe jeder von uns einmal niit sich selbst zu Gericht,
welche Einwändeer gegen dies und jenes gehabt bat.
Er konnte sie haben, weil er nicht das Ganze sah, weil
er nicht das Ganze wußte. Wenn ihm aber jetzt der
Feuerschein dieses großenEndkämpfer- alles beleuchtet,
dann muß er einsehen, wie winzig, belanglos, töricht
und zeitvorbeiseine Einwändewaren, und wie alles,
was geschehen ist und noch geschehen muß, nur von diesem
einen Gesichtspunkt aus betrachtet werden kann. Wie
töricht wird da alles Gestreite über Kirchen, Kronen,
Schulen, Freiheit, Bindung und alle die angeblichso
großen Fragen, In den Kellern des Todes, in den Fol¬
terkammern unter der Erde gelten alle diese Fragen
nicht, dort herrscht, von unterdrückten Schreiendnrch-
gellt, ein schauerliches Schweigen, das die ganze Welt
bedroht hat.

Was wäre aus dir geworden, wollen wir fragen, wenn
deine kleinen Wünsche, die dir so groß und wichtiger¬
schienen sind, erfüllt worden wären und du dann bätiest
in den Keller steigen und hoffen müssen, daß ein gnädiger
Henker dir bald den Schuß in das Genick gibt? Gebt'
ruhig zu, daß ihr alle blind wart und nicht wußtet,
wie nahe das furchtbare Verhängnisschon drohte. Und
hoffen wir, daß auch die andere Welt versteht, warum
wir so hart und so schnell zuschlagen mußten, wollten
wir nicht um ein paar Minutenzu spät kommen.

Beendigung der krieerchak'Nungen in Serien
Vichh, 15. Juli . Seit über einem Monat ĥatten die fran¬

zösischen Truppen in Syrien unter dem Kommando von
General Deiitz dem englischen zahlenmäßig weit überlegenen
Angreifer einen zähen und tapferen Widerstand geleistet. Da
die völlig von der Heimat abgeichnittene französische Armee,
die bis zum Letzten,,gekämp:t hatte , den Widerstand nicht
mehr fortzuseltzm in her Lage war , hat der Beiehlshaber der
französischen Levante-Armee mit dem englischen General
Wilson eine Waiienrulie vereinbart.

Marschall Pctain hat an die Truppen der französischen
Levante-Armee eine Botschaft gerichtet, in welcher er erklärt:
Nach einem erbitterten , aber allzu ungleichen Kampf von
einem Monat fe! Frankreich gezwungen die Wallen nieder¬
zulegen. Frankreich sei mit Liebe und Stolz diesem ungerecht¬
fertigten Krieg gefolgt, und es verneige sich vor den gebrach¬
ten Opfern. Tic Truppen der Levante-Armee hätten ihre
unerschütterliche Treue gegenüber Frankreich bewiesen, und
die Nation werde sich dankbar erweisen. An di« Bevölkerung
von Stzrien und Libanon richtete Marichall Petain gleich¬
falls eine Botschaft, in welcher er solche: „Infolge eines un¬
gerechtfertigten Angriffs und als Ovfer eines ungleichen
Kampfes erleidet Frankreich in der Levante eine Niederlage,
die für die Levante ebenso schmerzha' t ist wie für Frankreich
selbst." Tic Levante habe Frankreich ihre Geschickeanvertraut,
und Frankreich gebe seinen Tank für die Treue 'der Levante.
Wie auch immer die Zukunft sein werde, es möge die Levante
Frankreich ihre Sympathien , welche glorreiche Jahrhunderte
mit ihm verbanden , bewahren.

willkie„liiuberl den flllanlik"
nseii. Bern,  15 . Juli . Unter dem Motto „Säubert den

Atlantik " fand in Ncwyork eine Kundgebung statt , aus der
wieder zum Kriege gehetzt wurde . Als Hauptredner trat
dort der frühere republikanische Präsidentschaftskandidat und
heutige politische Geschäftsreisende Noosevelts, Wendel Willkie,
auf . Willkie forderte eine „entscheidende Aktion".

Nach Meldungen aus Washington soll sich Rooscvclt in
seinen Besprechungen mit den Leitern der Fraktionen des
Repräsentantenhauses und des Senats dahin geeinigt haben,
bom Kongreß die sofortige Zustimmung dasiir zu verlangen,
das; die Soldaten , die jetzt entlassen werden mühten , weiter¬
hin zur Dienstleistung verpflichtet bleiben.

Lissabon. 15. Juli . Vor der Einschulung weiterer Trnppen-
Perbände nach den Azoren fand am Dicnstagvormittng in
Lissabon die icierlichc Ueberaabe einer Standarte an einen
Trupvenvcrband durch Ministerpräsident und Kriegsminister
Salazar in Anwesenheit der Generalität statt . Eine nach
taufenden zählende Menschenmenge wohnte der Abschicds-
poradc bei, die von dem Ministerpräsidenten nach der Fahncn-
überaake abgenommen wurde . Die Truppen begaben sich
im Anschluß daran sdsort nn Bord des Dampfers „Njassa",
um die Reise nach den Inseln anzutreten.

Mit Sem kichenlaub ausgezeichnet
Berlin,  15 . Juli . Ter Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht hat Oberleutnant B a u in b a ch. in einem
Kampfgeschwader, das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eher¬
nen Kreuzes verliehen und ihm davon in folgendem Tele¬
gramm Miiicilung gemacht: „In dankbarer Würdigung Ihres
heldenhaften Einsatzes im Kampfe für die Zukunft unseres
Volkes verleihe ich Ihnen anläßlich der Versenkung von
900 000 BRT . feindlichen Handelsschisssranmcs als 20. Ossi-
zier der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes." — Ferner hat der Führer Oberst¬
leutnant Tinort.  Kommodore eines Sturzkanivsaeschwa-
derS, das . Eichenlaub zum Ritterkreuz des- Eisernen Kreuzes
verliehen »nd ihm davon in folgendem Telegramm Mittei¬
lung gemacht: „In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften
Einsatzes sür die Zukunft unseres Volles verleihe ich Ihnen
als 2l . Lssizicr der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes." — Major Storp.  Kom¬
modore eines KamPsgeschwaderZ, verlieh der Führer das
Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes und hat
ihm davon in folgendem Telegramm Mitteilung gemacht:
„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes- im
Kampfe sür die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen
als 99. Liftzier der dcuischeu Wehrmacht das Eichenlaub

zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes." — Ter Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat dem Korvettenkapi¬
tän Schütze , Kommandant eines Unterseebootes das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen und
an ihn folgendes Telegramm gerichtet: „In dankbarer Wür¬
digung Ihres heldenhaften Einsatzes im Kamvf für die Zu¬
kunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen anläßlich der Ver¬
senkung von 200 000 Tonnen feindlichen Handclsfchiissraumes
als 90. Offizier der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes."

. . . und mit dem Miterkeeur
Berlin,  15 . Juli . Der Führer und Oberste Befehlshaber

der Wehrmacht verlieh au ! Vorschlag des Oberbefehlshabers
des Heeres, Gcneralscldmarschali von Brauchitsch. das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an : General der Infanterie
Ruoff,  Kommandierender General eines Armeekorps;
Generalmajor Höhne,  Kommandeur einer Infanterie-
Division : Oberstleutnant T h u m m , Kommandeur eines
Jnsanterie -Regimenis ; Hauptmann Baacke.  Kompaniechei
in einem Infanterie -Regiment ; Haiiptmann Hallauer,
Kompaniechef in einem Panzer -Pionier -Laiaillo ».

Ver italienische Velzrmachtsbericht
Nom,  15 . Juli . Ter italienische WehrinachtSbericht vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut : .Dln Nordasrika habe«
an der Tollnmsroot unsere Truppen einen Annäherungs¬
versuch von Panzerkräsicn abgewiesen. An der Toboukfront
wurde ein Anglist feindlicher Trupps gegen einen unserer
Stützpunkte abgeschlagen. Die Luftstpeitkräfte der Achse habe»
zu wiederholten Malen die Beseitigungen und den Hasen von
Tobruk heftig angegriffen . Andere Verbände bombardierten
britische vorgeschobene Stützpunkte und Anlagen . In der. Oase
Silva zwischen Sidi -el-Varani und Mars « Matrnk haben
feindliche Jagdsliegcr im Tiesslug motorisierte Einheiten an-
gcgrisscn und dabei einige Kraftfahrzeuge zerstört . Der Gegner
führte Luftangriffe aus Derna , Bardia und Benghasi durch.
In Benghasi wurde ein britisches Flugzeug von »uferen
Jägern abgeschossen. In Ostafrika feindlicher Luftangriff aus
Gondar . Unsere Bodenabwehr griff sofort ein und schoß
ein Flugzeug ab. dessen Besatzung aus Tüsidenten -Frgnzosen
bestand. In . der Nacht Waisen britische Flugzeuge Bomben
aus die Stadt Messlna. Es entstand Gebäudeschaden. Unter
der Zivilbevölkerung sind ein Toter und vier Verletzte zu
beklagen."

Dr . v. D. Rom, 15. Juli . (BZ .-Eigenber'icht.f Während eng-
lstckie Truppen in geringerer Stärke als in den vorhergehen¬
den Durchbruch-versuchen eine Feldbe-estignng der deutschen
Truppen vor Tvbruk erfolglos angriffen , versuchte der Feind
im Svlliiniabschnitt mit starken Kräften . Panzern und moto¬risierter Artillerie einen UeberrafchungSangrisf gegen dcntsche
Stellungen . Die geplante Neberraschnug scheiterte vollständig.
Es gelang dem Gegner nicht, die deutschen Linien zu errei¬
chen. Bei Einbuße an Kraftfahrzeugen zogen sich die Eng¬
länder aus ihre Ausgangsstellungen zurück.

Italienische flusroichnunssüc deutsche
Mikakämpser

Berlin , 15. Juli . Im Namen des- KönigS und Kaisers
Victor Emannel übergab am 8. Juli der Oberbefehlshaber
der italienischen Ttreitkräste in Nordasrika , Armeegeneral
Erzellenz Garibvldi . im Rahmen einer . Feierlichkeit einer
Anzahl von Angehörigen des deutschen Afrikakorps in Gegen¬
wart des Befehlshabers des deutschen Afriknkorps . General
der Panzer -truppen Nominell die ihnen iür besondere Tapfer¬
keit verliehenen Auszeichnungen . Es erhielten 90 Offiziere,
Unteroffiziere »nd Mannschaften die Silberne TaPserkeitS-
niedaille. 99 Ofnziere , Unteroffiziere und Mannschaften die
Bronzene TapserkeitSimdnille und 18 Offiziere, Unteroffiziere
und Mannschaften das Kriegsverdienstkreuz °ür Tapferkeit.

Spanische freiwillige aus deutschem Soden
Berlin , 15. Juli . In den Morgenstunden des 16. Juli wird

der erste Transport der spanischen Freiwilligen im Kampf
gegen den Bolschewismus cintressen . Diese ersten Einheiten
umfassen mehrere tausend Mann . Weitere Transporte werden
noch mehrere Tage durch das deutsche Reichsgebiet an die
Ostfront rollen . Die spanischen Freiwilligen -Einheiten setzen
sich fast ausnahmslos aus nationalen Kampiern aus dem

spanischen Bürgerkrieg zusammen. Es bandelt sich um durch¬
weg langjährig ausgebildete Soldaten , die hervorragend aus¬
gerüstet sind. Am II . Juli traf in Berlin der Kommandeur
der spanischen fteiwilligen Division . General Munvs Grande,
mit dem Chek des Stabes . Oberst Troncvsv . und einigen
weitere, , Oftizieren des DivisivnSltabes ein . Er wurde von
dem spanisclOn Botschafter General Espittosa de los Menterv «.
der von den drei Lsehrmachtsattachüs und mehreren Herren
der Botsibait begleitet wnr . sowie vom Kommandanten von
Berlin und einem Vertreter der Attachä-Äkteiliing im LKH.emvwngen.

Die erste» kroatischen Freiwillige » sür den Kampf gegen den
bolschewistischenWeltfcind , eine größere Einheit von Angehö¬
rigen der kroatischen Luftwaste, verließ am DienStagnachmittag
Agram . Die Bevölkerung bereitete ihnen einen jubelnden Ab¬
schied. Marschall Kvaternik richtete an die Freiwilligen herz¬
liche Nbschiedsworte.

vorposienschiff„fluckland" wurde versenkt
Genf,  15 . Juli . Die britische Admiralität gibt bekannt,

daß das Vorpostenschiff „Anckland" versenkt worden ist. Die
„Auckland" war ein Schiff von 1900 BRT ., das im Jahre
1938 fertiggestellt worde.

SewaMge Leistungen des I1SKK. im Ssten
Berlin,  15 . Joli . Die zum Heer gehörigen Verbände

des RSKK . haben in den ersten Wochen des Kampfes gegen
die Sowjetunion bedeutende Leistungen im Nachschub ftir die
kämpfende Truppe vollbracht. Aui Tag - und Nachtsabrten
sind diese Einhefte » unterwegs gewesen und haben Munition
und Betrieb -stoss nachgesiihri. Im Pendelverkehr zwischen
alte » und neuen Veriargungsbofen wurden gewaltige Men¬
gen Material ftir das vormörschierende deutsche Heer be¬
fördert . Meistens sind die Männer vom NSKK. tage- »nd
nächtelang nicht vom Steuer gekommen und grüßten infolge
des außerordentlich schlechten Straßenzustandes fahrtechnifch
Besonderes leisten. Die Vvm NSKK. sür daS Heer aukge-
stellien Formationen habe» sich damit würdig in die Reihen
der Versorgungstruppen des Heeres eingereiht und es ihnen
an Einsatzbereitschaft gleichgetan.

knglands„Miun8k!-NoMK"
Stockholm, 15. Juli . „Aitonbladet " kritisiert in seinem

Leitartikel „Dschungel-Politik " in schärftter Form Englands
Zusammenarbeit mit den S -wjet'Z. Der Sowjet -Enthusiasmus,
der gewiss« englische Kreiie ergrmen habe. sei ebenso bedauer¬
lich wie empörend . In England sei man jetzt zu der bei
kritischen Gelegenheiten üblichen Haltung gekommen, jegliche
Politik zu akzeptieren, gleichgültig welche Grundsätze und
Ideale man dabei über Bord werfen müsse. Die englische
Machtpolitlk , die ein neues Europa anizubauen verspreche,
„wenn Deutschland zertrümmert ist", sei amatenrmäßig . kind¬
lich, wenn nicht geradezu zynisch falsch.

thurchM preist das VLndnis mit dem leufel
Line neue Unterstausrededos kriegoverbreckersNr. I —Sorgen über die produklionsöebotte

Stockholm, 15. Juli . Wie Neuter meldet, nahm- Churchill
am Dienstag im Unterhaus erneut das Wort . Mit seltener
Oisenheit steifte er zunächst fest: „Ich bin besorgt über die
Wirkung , die die kürzlich« Debatte über die Produktion im
Auslande und in Ucbcrsee hervorgerufen hat . Die Erklärung,
daß unsere Industrie nur bis. zu 73 v. H. eines nicht im ein¬
zelnen angegebenen Standards arbeite und daß das Mini¬
sterium sür Flugzeugproduktion ein völliges Chaos sei, rüst
in den USA , und in den Dominien , besonders in Austra¬
lien , den Eindruck hervor , als ob unsere Industrie und das
cbengenannte Ministerium schlecht geleitet würben und wir
nicht unser Bestes tüten . Derartige sensationelle Erklärungen
richten überall schweren Schaden  an . Der Premier¬
minister versuchte sogleich darauf mit reichlich nichtssagenden
Worten die Wirkung seiner bitter klingenden Russührnngen
wieder abzuschwächen, indem er von den „»»geheuren - und
Wohlgeleiteten Anstrengungen aus fast allen Gebieten der
Rüstungsproduktion " sprach und nach dem Hinweis darauf,
daß „wir jetzt in sehr ernsten Zeiten lebten ", dem Unter-
hans eine Ueberprüsung der Anklagen, „wenn sie einiger¬

maßen ernster Natur sind" versprach. Er habe die Absicht,
in Kürze eine weitere Debatte über diese Angelegenheit zu¬
zulassen, von der er hosse, dadurch „falsche und irrtümliche
Auflassungen beseitigen zu können) die uns in allen Teilen
der Welt Schaden zufügen." '

Der Kriegsverbrecher Nr . 1 wandte sich dann dem Pakt¬
abschluß zwischen Plutvkrate » und Volschewisten z». Er
sprach von einem „feierlichen Abkommen" zwischen der briti¬
schen und der Tvwjetr «gier»ng. das mit der vollsten Unter¬
stützung des britischen Volkes und der Bolschelvistc» sowie den
Dominien aus eine geeinigte Aktion gegen den gemein¬
same» Feind " abziele. Seinen Handlangern Eden und Eripps
bescheinigte Churchill, unermüdlich tätig gewesen ' zu sein,
„um diese Sache zu einem schnellen Abschluß zu bringen ".
Um dem britischen Volk das Zusammengehen mit dem bisher
so verhaßten Bolschewismus schmackhafter zu machen, meinte
Churchill, dieses Abkommen „kann nur einen höchst vorteil¬
haften Einftuß aus die zukünftige Gestaltung des Krieges
haben. Es handelt sich natürlich um ein Bündnis »nd das
sowjetische „Volk" l!) ist nun unser Verbündeter ".

kiner der tollsten Luststege
Me IIS rammt Sowjet' Zägor- Mit abgeschnittenen Lragflächen taumelt der Nata in die Liese

Von Krioxsbsriesitor lllerlmift Zeborsiorvskt
rcl. Im Osten. 15. Juli . Da steht ein Zerstörer, aller¬

dings ein erstaunlicher Hinblick; An der rechten Tragftüche
war die ganze Blechverkleidung nusgcrisien. und die Vorder¬
kante zeigte tieie Einichnitte . Schnell vernahmen wir , was
sich zugetragen hatte . Der Kommandant der Me llll , der Rit¬
terkreuzträger Oberleutnant Forgatsch, war aus einer Wolke
hörausgestvßen und halte unter sich eine wllr>c Kurbelet zwi¬
schen deiltsckicnNie N0 »nd seindlnl^ n Jägern vvm Typ Antu
und I 15 entdeckt. 'Auch hinter ihm hing plötzlich eine I 15.
aber nicht lange.

In einer blitzschnellenKurve war er herum und hatte den
Sowjet , der sich das wohl anders gedacht, hatte , vor sich. Mit
Kanonen und MG .s feuerte er aus den Jäger , der gerade Nils
ihn zuilog. Gleich die ersten Schüsse saßen haargenau , denn
schon schlugen Flammen aus den, Doppeldecker. Aber noch
hielt er aui die Äle 110 zu. und in Sekundenschnelle waren
die beiden Maschinen so dicht aneinander heran , daß eS kein
Ausweichen mehr gab. Oberleutnant Forgatsch spürte plötzlich

einen mächtigen Stoß nn seiner rechten Fläche. Erst im Kur¬
ven konnte er feststellen, was mit dem Sowjet geschehenwar.
Die rechte Flää >e der Me IlO lmttc die Trngslücheiistreben des
Tvppeldcckers glatt . durchschlagen und der hatte Ivsvrt die
Ohren angelegt und verschwand stürzend in die Tiefe,

Zunächst wnr der Oberieutnant seines Crsvlges nicht son¬
derlich frvh, den» er sah die schweren Beschädigungen seiner
Tragfläche und traute ihr nicht mehr viel zu; Aber es gelang
ihm dvch noch ohne Schwierigkeiten nach Hause zu kommen.
Auch die Landung ging glatt vonstatten . Erst die nähere Be¬
sichtigung zeigte, was die 31!e lll > hatte aushalten müßen . Die
Einschnitte, die die Streben des Doppeldeckers in die Trag-
ilnchc geschlagen hatten , waren säst 50 Zentimeter tief. Der
Hauptholm aber hatte sich widerstandsfähig genug gezeigt und
leine Beschädigungen davongetragen.

Wir haben die Me llO lauge bestaunt . Sie stand da vor
uns sticht nur als neue Bestätigung der alten Wahrheit , däß
zum .Fliegen und Kämvsen nicht nur eine gute Portion Glück
gehört, sondern auch als glänzender Bciveis sür die Gut« und
Festigkeit einer deutschen Flugzeugkonstruktion.

Hier kaun man nur sagen, es gehört schon die ganze Ver¬
logenheit und Frechheit eines Churchill dazu, die Moskauer
Bolschewistencligne mit dem seit 20 Jahren von dem jndisch-
bvtichewistischen Henkersknechten versklavten rnssisckien Volk
gleichzusetzen. Churchill tat dann nach «in übriges , um das
englische Volk über die Hemmungen , die es dem neuen bolsche¬
wistischen Verbündeten gegenüber empfindet , tzinwegznbringen,
indem er ausgerechnet den Bnrenverräter Smuts zitiert mit
einem einzigen Wort dieses tauberen Kronzeugen , wonach nie¬
mand erklären könne, „daß wir nnS nun mit den Kommu¬
nisten in eine Reihe gestellt haben niid baß wir den Kampsiür den Kommunismus führen ".

langen in Syrien zu sprechen. Hier tischte er der Welt wi
die alte schon bei allen britischen Erobernngszügen geh
Lüe aus ; Wir suchen keinen Vorteil sür Großbritannien
Syrien (?). Im übrigen versuchte er, den peinlichen Cind
zu verwischen, der in aller Welt dadurch henwrger!
wiirdc, daß die in riesiger llebcrzahl svwvhl an Maiuischa
wie an Material beiindlichen Briten und ihre Hilssvc
viele Wochen brauchten , um das kleine Häuflein sranzösii
Soldaten , die nur auf sich gestellt waren und keinerlei 2!
schubmvglichkcitcn hatten , zur Ausgabe ihres Widerstalzu bringen , i

Am Schluß seiner Rede. von einem Abgeordneten gesr
ob er in der angekündigten neuen Debatte „auch Antww
erteilen .würde ", antwnrtete Churchill zynisch. „cS werden
Bemühungen unternommen , um die allgemeine Lebhaft»der Debatte aufrechtzuerhalten." ^
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So leben bolschewistischeFunktionäre
Berlin , 15 Juli . . Deutsche Infanteristen , die am 13.' Juli

im Raum von Plcskau am Peipusse « einer langen sowje¬
tischen Nachschubkolonne den Weg abschnitten und sie nach
kurzem Fenergeiecht erbeuteten , tauben tu mehreren mitge-
iührten Lnrusamnibufsen die seltsamsten Dinge vor . Die
Wagen waren mit dicken Teppichen ausgelegt und auf das
tomfortabelste ausgestattet Aui eleganten Frisiertischen lagen
Puderdosen . Flacons mit Parsüm und allerlei intime Toi- t
letlcngeacnstände . die tm allgemeinen nicht zur Ausrüstung ' !
einer kämptenden Truppe gehören. Mehrere kleine Wand¬
schränke enthielten durcheinander geworicne Tamengarderoben
und Wäschestücke. Wie die gefangengenommenen Fahrer aus - W
sagten, hatten diese Luxuswagen zu dem Troß der kölsche- Mwistlschcn Funktionäre gehört , die sich schvn vor einigen 78
Tagen mit ihren Konkubinen rechtzeitig in Sicherheit gebracht
hatten . W

Hessyk - j
Hans Hinket Ministerialdirektor . Der Führer hat auf Vor- - '

schlag von NeichSininster Dr . Goebbels den Ministerialdiri - ft
genten im Reichsministerinm sür VolkSanfklärn-ng und Propa-
gstndn Hans Hinket. Generalsekretär der Neichskulturkammei, .
znm Ministerialdirektor ernannt.

Besichtigungsreise des italienischen Berkehrsmitiisters . Der
italienische Berkehrsministcr Hust-Venturt besichtigte am V
Dienstag das Schiffshebelverk Nicdcrfinvw . das ihm vorn A
Reichsverkchrsininister Dr . Dorpmüller persönlich gezeigt und V
erläutert wurde . Nach einem Empfang zu Ehren des italicni - )i.
scheu Verkehrsministcrs sichren die italienischen Gäste nbch x
Tanzig und Evtcnhasen . . K

Der Chef der Sowjetmilftärnnssioii in England , General ^Kvlikow. hat sich zusammen mit Oberst Drngnn nach Moskau st
begeben, um sich dort . wie es scheint, von der katastrophalen
Niederlage der Sawseltriippen z» überzeugen.
'12 0N0 Tote in einem Jahr . Nach der amtlichen Londoner

Statistik sind in: ersten Halbjahr 191l in England insgesamt
18 311. seit den, I . Juli 1910 etwas über 42 000 Personen ,

Typhus in einem britischen Militärlagcr . Nach Meldungen
aus Kairo ist in einem großen Militärlager der Briten iu
der Stäbe Kairos , wo 14 000 Ofnziere und Mannschaften
im t-i geb rächt sind. Typhus ausgeorochen.

Briftiches Flugzeug an der portugiesischen Küste abge¬
stürzt . Ein brili '.-ieS zwci.nvtoriges Flugzeug , mit Feldpost
inr Malta an Bord . ist vor der Haseustadt Fao inS Meer
gestürzt, explodiert und untergegangen . Die Besatzung gingverloren.

NSA .-Küstenstalioiicn' werde» ausgebaut . Präsident Noose-
velt nnterzeichneieft wie „Astvciasid -Preß " meidet, eine Ge-
setzeSvarloge, die . dem Macniemiaisteriu .m 810 Will . Dollar
znm Ausbau von 10 KWeniiakililien Z»r Vertilgung stellt,

USA -Seeleute haben Angst bor Mißhandlungen durch die
Bolschrwisten, „Aßvciatcd Preß " ersährt aus Gewerkschaits-
kreisen. daß NTA.-S-e!el>te lüc eine Fahrt nach Wladiwostok
einen Bonus von 5lS Dollar sondern. Als Begründung da-
;ür weide angegeben, daß USA .-Seeleute häufig in sowjeti-
sclien Häfen mißhandelt würden.

353 deutsche Frauen und Kinder , die aus Niederländisch- -
Ostindien c'vaknlert wurden , trafen am Montag -in Kvbs mit
dem Pasiaglerdampfcr „Asnma Marn " ein und wurden von
einer großen Abnrdnung der deutschen Kolonie begrüßt . Nach¬
dem ihnen im Deuts,Heu Klub ein Begrühiingsempsang gege¬
ben wurde , reiste eine Gruppe von 60 Personen nach Khoto
ab, während der Nest nach Tvkiv Weiterreisen soll.

In einer Tokioter Kabincttssitzung wurde beschlossen, bom
lnnienden Haushalt alle Ausgaben abzusetzen, die im Zu¬
sammenhang mit der allgemeinen wirtschaftlichen Lage iin0
der hierdurch bedingten Revision der Mobilisierungsmaß-
nahmen eingespart werden können.

Japanische Täuberungsaktion in Hupeh. Japanisch « Kräfte,
die in der mittleren Provinz Hupeh zur Säuberung eingesetzt
waren , schlugen 6000 Tschungking-Soldaten , die viel« Tote
und Gefangene verloren . Japanisch « Truppen erbeuteten
gleichzeitig Massen und Munition , darunter 91 Geschütze,

Vollstreckung eines LodesurleUs H
Berlin , 1ö, Juli , Am Dienstag ist der am 12, Dezember 1906^

in Bernburg an der Saale gcbvrenô Max Natho hingerichtet
wurden, den das Sondergericht in Verben a, d. Aller wegen
Mordes znm Tode verurteilt hnt . Natho , ein mehrfach vorbe- H
strafter Verbrecher, hat ' einen Bauern , in dessen Gehöft er ein- .7
gebrochen war , erschossen, '

Gewohnheitsverbrecher erschossen. Der Ncichsführcr ti und
Chef der deutschen Polizei teilt mit : Am 15. Juli wurde der
Gewohnheitsverdrecher Ludwig Eiseuberger wegen Wider¬
standes erschossen.

Vatermörder znm Tode verurteilt . Dom Brcslauer Sonder¬
gericht wurde der erst 16 Jahre alte Eberhard Willisih an§ >
Breslnu wegen Verbrechens gegen den Paragraphen der Ee- c
waltverbrechcrverordnung sür jugendliche Schwerverbrecher >
zum Tode und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte au!
Lebenszeit verurteilt . Wtllisch harte seinen Vater ermordet.
Dann hat er die Leiche in einen Sack gesteckt und im Keller
verborgen . Am nächsten Tage brachte er sie auf einem Fahr-
rndanhänger an die alte Oder und war ! sie ins Wasser. Die
Todesstrafe wurde ausgesprochen, weil - nach dem Gutachten
des Arztes der Jugendliche die Intelligenz eines über 18 Jahrealten Burschen besitzt.

Todesstrafe ftir Klcingartendicb . Der 35 Jahre alte Ludwig
Wendel aus Nürnberg verüble im Herbst 1939 20 schwe«
Diebstähle in Nürnberger Kleingnrtenkvlvnien . wvbci er in
süns Fällen die Verdunkelung ausnützte . Das Sondergericht
'Nürnberg verurteilte ihn im Mai 1940 zu acht Jahren Zucht¬
haus und ordnete die Sicherungsverwahrung an . Das Reichs¬
gericht hob das Urteil aus. so daß. der Fall nochmals vor dem
Sondergericht Nürnberg verhandelt wurde . Der Verdunke-
lungsverkrccher . der bereits im Alter von l5 Jahren straffällig
wurde , wurde setzt als Vvlksschädiing und Gewohnheitsver¬
brecher znm Tode verurteilt.

25 000 Hcnschel-Lokomotiven, Die 25 000. Henschel-Lokomo-
tive wurde in diesen Tagen dem Betrieb übergeben. Es
handelt sieh um eine Dampslnkomotive mit Einzel-Achs-Antricb
von 2000 PS .-Lcistung. mit einer Fahrgeschwindigkeit biS zu
175 Kilornctcrstunden.

druck uncl v»,!»g „Sc»m»I r »llung" dis -Ssuvscwg w»»»- kaut». m. v. >4., s, »m»n. Vsilogrcklcslcloc: ftugo LSdwc ftsucNsenmi-
wftsr ! Isk . L. vl» Ulclk. SütU, »i» 1L, dsnet- i V4L- K>»i»l9>w «l,i,
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In dankbarer Freude:

Erhard Starke
Elfriede Starke, geb. Meyer

Bremen, 18. Juli 1911
z. Z. Dresden-A 19, Borsbergstraße 18.<^

MIl

>

Ihre Verlobung  geben be¬
kannt

Ormgard P̂assen
Franz Schwarz

Bremen , Wilhelmshaven,

den 1S . Juli 1911

^Wir haben uns vermählt  ^

Willy -Lohse
Uffz . in einem Artl .-Regt.

Hertha ^ oh ) e
geb . Büsing

Gleichzeitig danken wir allen
für die erwiesenen Aufmerksam¬
keiten . -

Bremen , den 1 « . Juli 1911

Essener Straße 18 _ -

kernumriige
Alohng -Nachw
Mvbellageruna

Xilkelm

korebioek
Brettenweg 28

S . s. 1— 6 Wochen!
i . d . Sommerscrien I
jg . sporttb .Lehrerin!
d . g . freien Ferien - !
auscnthM ILsühr . I
Sohn Nachhilsestd . !
i . Lat . od . Engt . I
gibt u . m . d . Jug . j
etw .Eymast . treibt . ,
Gräfin Bassewitz - 1
Bchr , Wätkcndvrfl
b . Tcssin <Meckl .) s
Altgolü, Silber,
VorkricgsmünzcnIkauit
Fr. Gcntauer,

Lutlilterstr . S9 ' 22!
Ken l z ci,/891ü!

Nachdem die unfaßbare Nachricht traurige
Gewißheit geworden ist , zeigen wir an , baß
unser geliebter , pflichttreuer und hvssnungs-
vollcr Sohn , Bruder ' und Verlobter

Heinz Mcmnil
Feldwebel der Luftwaffe

und Sceflugzcugsührer
im Alter von 28 Jahren im Südosten den
Fliegertod sür Führer und Vaterland erlitten
hat.
Er war unser ganzer Stolz und berechtigte zu
dcü schönsten Hoffnungen.

In tiefstem Schmerz:
Otto Ticdcmann und Frau , Toni , geb . Schütte
Werner Ticdcmann
Jngcborg Schcucrmann , Rostock , als Braut

Bremen , den 15 . Juli 1911
Osterholzer Straße 15
Bitte keine Beileidsbesuche.

Ihre Kriegstrauung geben bekannt:

Dichard Fröre

und Frau Mary

geb. Ficke

z. Z. Satznitza. Rügen
12. Juli 1911

Im Daseiuskampf Erotzdeuischlandsfiel
für Führer und Reich auf dem Felde der
Ehre der

^/-Rottenführer

Heinz Siems
// -Sturmmann in der Waffen-//

Ein vorbildlicher // -Mann und Kamerad
ist von uns gegangen. Sein Heldentod
wird uns Verpflichtungsein.

DerU-NaArillitelisturm3/NaS
a. B. Baasch
ff-Scharführer.

Nach banger Sorge erhielten wir die er¬
schütternde Nachricht , daß unser einziger , hoff¬
nungsvoller Sohn , mein herzensguter Bru¬
der , unser lieber Enkel , Nesse und Vetter

Oberschicht

Heinz Kirchhofs
am 22 . Juni beim Vormarsch in Litauen kurz
vor Vollendung seines 21 . Lebensjahres sür
Führer und Vaterland gefallen Ist.

In stiller Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

H . Kirchhofs und Frau,

Anna , geb . Kattau

Gisela Kirchhofs

Bremen , Osnabrückcr Straße 28 er

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Am 13. Juli 1911 verstarb in einem Re¬
serve-Lazarett im Glauben an Führer
und Vaterland unser Parteigenosse,

NSB .-Vlockwalter

Fritz BösKing
Ehre seinem Andenken!

NSDAP ., Ortsgruppe Nenenlande
Schlüter,  Ortsgruppenleiter.
NSV., Ortsgruppe Neuenlande

Steinthal,  K . Ortsgr . Amtsleiter.

Am 22 . Juni 1911 fiel in treuester Pflicht¬
erfüllung sür seinen Führer im Großdeutschcn
Freihettskampf beim Durchbruch durch die
russischen Grenzbefestigungen unser Gesolg-
schasksmitglied

Oberschiitze

Heinz Kirchhofs
im 21 . Lebensjahrs.

Wir werden diesem jungen , strebsamen Ar-
beitskamcraden stets ein gutes Andenken
bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

Nordd.SOin-und
Webstoff-Hliiidelsgesellschast

Deiters «L Co.

W

W

Von einem schweren Leiden wurde unser
Eefolgschaftsmitglied, Herr

Fritz Bösking
im 31. Lebensjahre durch den Tod erlöst.
Ueber acht Jahre hat er sich in unserer
Vetriebsgemeinschaftals ein pflichttreuer
Mitarbeiter erwiesenund als stets guter
Kamerad bewährt. Wir betrauern seinen
Verlust, der uns -allen unerwartet kam,
aufrichtig und werden ihm immer ein
gutes Andenken bewahren.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der ,

Sparkasse in Bremen

Nach kurzer, schwererKrankheit verschied
am 11. Juli 1911 das Eefolgschastsmit-
glicd

Ernst Bartels
Inhaber des E. K. I und II und anderer

Kriegsauszeichnungen.
Der Verstorbene, hat sich während seiner
langjährigen Zugehörigkeit zur Verwal¬
tungspolizei als vorbildlicherMitarbeiter
und Kamerad erwiesen.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken
bewahren.

Schroers
komm. Polizeipräsident

Statt Karten

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
und die reichen Kranzspenden beim Hinscheiden
meiner lieben Frau und guten Nichte

Adele Kastens
geb . Stürmer

sagen wir allen Verwandten , Nachbarn , Be¬
kannten und Kattenturincrn , insbesondere
Herrn Pastor Ecrner -Beuerle sür die so trost¬
reichen Worte unsern herzlichsten Dank.

Johann Kastens
Tante Mimi
und alle Angehörigen.

Huchting , den 15 . Juli 1911

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute nach kurzer , heftiger Krankheit mein lie¬
ber , herzensguter Mann , unser ireusorgendcr
Vater , Schwiegervater und Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel ,

Gerhard Atzling
im 99 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Bcrtha Aßllng , geb . Dreßel
Kurt - Aßling und Frau , Erna , geb , Dietrich

. Gustav Aßling
Edith Steinhaus«
Ernst Sicwing u . Frau , Emma , geb . Aßling
Gerhard Aßling
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 15 . Juli 1911

Die Anfbahrung erfolgte im K «-De -Jn . , Ger¬
maniastraße 58 ; zugedachte Kranzspenden nach
dort erbeten.

Die Traucrfeier findet am Freitag , um 11 Nhr,
in der Kapelle des Hastedter Friedhofes statt.

Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter

Karoline Kleine
geb. Ehlerding

ist heute im 79. Lebensjahre für immer
von uns gegangen.
2n tiefer Trauer:

Conrad Nentzel und Frau,
Lina, geb. Kleine
Georg Kleine und Frau,
Tilly, geb. Sandersfeld
Günther Rentzel
Horst Klein«

Bremen, den 15. Juli 1941
Eichcnbcrger Straße 31

Die Anfbahrung erfolgt « im BeerdignngS-
Jnst . H . Dreyer , Lchnstedter Straße ; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Frektag , um 11 Uhr,
im Krematorium statt.

Heute entschlief nach langem , schwerem Leiden
meine liebe , gute Frau , unsere innigstgeliebtc,
treusorgcnde Mutter und Schwiegermutter,
unsere liebevolle Großmutter , unsere liebe
Schwester und Schwägerin , Frau

Gesine Wehrhahn
geb . Rechten

Inhaberin des silbernen MutterkrenzeS
im 75 . Lebensjahre . — In tiefer Trauer:

Heinrich Wchrhahn
Henny Banmgarte , geb . Wehrhahn
Reg . Bet . Rat Dr . Herbert Banmgarte
Oberstabsveterinär , z. Z . im Felde
Adolf Wchrhahn n . Frau Marthel , geb . Thiem
Heinrich Wehrhahn und Frau
Margarethe , geb . Olshausen
Hauptm . d . Rcs . Carl Wchrhahn und Frau
Marga , geb . Lünsmann
Ernst Wchrhahn u . Frau Emmh , geb . Finke
Hildegard Vohncmann , geb . Wehrhahn
Obcrrcgierungsrat Hermann Bohncmann
und 1l Enkelkinder.

Delmenhorst , Linolcnmstr . 3, den 13 Juli 1911
Bremen , Breslau , Schwerin , Madrid.
Die Trauerfcicr findet am 17 . Juli , 1t Uhr,
in der Fricdhosskapcllc Delmenhorst , Wiides-
hauser Straße , stattz_

Heute erhielten wir die erschütternde Nach¬
richt , daß unser einziger , hoffnungsvoller
Sohn , mein herzensguter Bruder , unser lieber
Enkel und Neffe

Gefreiter in einem Fla -Regt.

Christian Thies
im Alter von 22 Jahren am 9 . Juli im Osten

sein junges Leben für Führer und Vater¬
land opferte.

In unsagbarem Schmerz:

Christian ThieS « nd Frau.
Anna , geb . Stehmeyer

, Gisa Thies
und alle - Angehörigen.

Bremen , den 11 . Juli 1911 , Vohnenstraß « 77

Durch feindlichen Fliegerangriff wurde mir
mein lieber , herzensguter Mann

Franz Orben
in seinem 15 . Lebensjahre entrissen.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Martha Orben , geb . Birkner

Bremen , den 13 . Juli 1911
Wulshoopstraße 11

Etwaige Kranzspenden nach BeerdigungS-
Anstalt „ Heimkehr " Beyer L Busch , Albrecht-
straße 8 , erbeten.
Die Tranerseier findet am Donnerstag , um
11 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer Fricd-
hoses statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit starb am
Montag , plötzlich und unerwartet , mein
innigstgeliebter , herzensguter Mann

Dietrich Semken
im fast vollendeten 52 . Lebensjahr.
Er war mir in meiner Blindheit mein ganzer
Trust.

Frau Paula Semken , geb . Blom«
Dietrich Belln,er u . Frau Anna , geb . Semken
nebst Tochter Anneliese
und alle » Angehörigen.

Bremen , Schwancwcdc , Fockestr . 29.
Die Ausbahrnng erfolgte im Pathologischen Ä
Institut , Am schw . Meer ; etwaige Kranz - H
spenden dorthin erbeten.
Die Tranerseier findet am Donnerstag , um
13 Uhr , in der Kapelle des Osterholzer Fried-
hofes statt.

Am 14 . Juli 1911 verstarb
nach einer Operation der

Parteigenoss«

Dietrich Seuchen
Wir betrauern den Geim-
zang eines langjährigen,
stets einsatzbereiten Zellen-
leiters und treuen Kame¬
raden.
Sein Andenken wird tn
Ehren bestehen bleiben.

NSDAP .,

Ortsgruppe Scbaldsbrück

ft

Wir verloren durch feindlichen Flieger¬
angriff unser Eefolgschaftsmitglied, den
überaus beliebten, eifrigen

Packer

Franz Orben
Durch sein stets dienstbereites, zuvorkom¬
mendes Wesen hat er sich viele Freunde
erworben.
Wir werden ihm immer ein ehrendes Ge¬
denken bewahren.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Firma

E. Dohrmann
Uhrengroszhandlungen

Nach kurzer Krankheit starb unser Ee¬
folgschaftsmitglied

Dietrich Semken
Er war seit 2 Jahren bei uns tätig und
hat sich sowohlals Mitarbeiter , wie auch
als Kamerad richtungweisendgeführt.
Wir bedauern sein Scheiden und halten
ihm ein ehrendes Gedenken.
Bremen, den 15. Juli 1941.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

FM-Mls FlugzeugbauG.m.b.H.

Danksagung
Statt Karten

Für die uns - erwiesene herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen,
des Architekten

Wilhelm Scherer
sagen wir allen unseren tiefempfundenen Dank.

Hermann Scherer, z. Z. im Felde
und Braut , Lore Mundt
Hans Appel und Frau
Käthe, geb. Scherer
tm Namen aller Angehörigen.

Bremen , Zoppot , im Juli 1941.

Plötzlich und unerwartet

schied unsere liebe Kame¬
radin

Linda Sehen
von uns . Wir verlieren In

ihr ein « gute Kameradin » nd
werden sie nicht vergehen.

Führerin und Mädel

der JM .- Grupp - 99/78

Arsten -Habenhansen

ssaulsnrlrsüs <1
Ssn . L 41/LSS1

unc/ u/ii-u/iiZd' § 0̂ / , /nr? von oc?r^
Vei-sto/r/unS. Os/ >an § t'e / <Ik'nc/s ,,/ ^u/s/ks" , es /r/sr'ot
c/snn vor Vsrc/suunAsstorun̂ en /revs/rr't, ist rrr/rr'S, 2u/rr'sc/en
unc / so/l/s/t c/uro/i.

Nachruf

Plötzlî und unerwartet verstarb unser
Eefolgschafter

Von «isr Ksios rurilck!

0k. MlI.SM
Hautarzt

Obsrustr . 22/24

Hermn» 6ieginii»li W
Wir verlieren in ihm einen treuen und
lieben Mitarbeiter , dessen Andenken wir
stets in Ehren halten werden.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

„Weser"FlugzeugSauG.m.b.H.

Ein Herzschlagbeim Baden endete das
Leben unseres Gefolgschaftsmitgliedes

Fritz Groer
Wir verlieren in ihm einen bewährten
Mitarbeiter und guten Kameraden, dessen
plötzlichen Tod wir bedauern.
Ein treues Andenken' wir» ihm gewahrt.
Bremen, den 15. Juli 1911.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

FMe-Wulf FlugzeugbauG.m.b.H.

ktMNIUIEl
Vsrrsisl vorn lt . 7. 41 bis L. S. 41

VsksrI-skns
unä üsrminsI.slms

örsmsn , klstiomelrssts 17

Vsrlsogso 8ls
ttsussppsrsl 21

kkixmric» soML
f/lsssoslf . 2S/Z0

Ku1 4 40 »s

»

01, gspllsgts « slncklsls , m «« ,pw »bnbo>

Sonnsksn6 unU Sonnlsg »k 1S Mir

icunsiikilicotirkirr

Verlöre»

Sbd . zw . 19 u . 29
Uhr v . Hcrdentor
z. Stadtwald eine
bl . gest « . Kostüm¬
jacke . Abzugeb . g.
gute Belohnung.

- Büsing,
Sögcstraße 17

liermLrkl

Verstau!

Ijähr . Lcgccnten
Brockhuchting 61

ttautue - aeb

1 Stück 8— 19 Wo¬
chen alte

Kaninchen
Ang . unt . R 8812

tt..

ta/e tenlia/
k 0 N 2 L k 7

L. c . .

Aktes ZAergekä
^okä -- Juwelen

Mlkens k Vanger
11/59275

Lnksul

erhaltenerTeppich
I cvtl . mit Vorleger

Ang . unt . D 7751

Faltboot
I Zweisitzer mit Bc-
Iscglungu. Boots-
I wagen gebraucht,
I gut erhalten zu
s kaufen gesucht.

Nanndors b . Stu-
, ten , Br .-Arbcrgen,

Am Kirchhof 291

Durch Badeunfall verloren wir nach kurzer
Werktätigkeit das Eefolgschaftsmitglied

Pml Marius Wulfs
Bei seinen Landsleuten stand er in gutem
Ansehen.
Wir bedauern seinen plötzlichen Tod und
wahren ihm ein ehrendes Gedenken.
Bremen, den 15. Juli 1911.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

FMe-WulsFlugzeugSauG.lil.S.H.

s. 119 Volt Gleich-
! ström , neu od . ge-
I braucht . Angebote

nur mit Preis un¬
ter Z 6859.
» » » « » » « » » »

W«Ittemrakiii
s für Herren - Gärd

Nachlaßsachcn.
! H .Kerl , Knoopst .29
I E .FauI ' str .F .59986

Danksagung
Für die innige Teilnahme und überaus reichen
Blumen - und Kranzspenden , den zahlreichen
Beileidsbezeugungen , dem großen Gefolge beim
Ableben unserer lieben Entschlafenen danken
wir allen , besonders Herrn Pastor Schmidt von
der OslcbShauser Kirche sür die trostreichen,
allgemein tiefempfundenen Worte,

Max Wiese
und Angehörige.

Bremen , den 11 . Juli 1911
Lupinenstroße 87

«ost « ° ektt .S0/3S
Tvlekoo S1271

üslwng " 81S-S »av«rl»0
-cki' - l- toe - Hugo

I^ stsIIs
Llärrott
Mpspisi
AIlyUMM!

f prisk » VikoeesI
Aaekt.

Eeeweniestraße 77
r «l-i°n s i2 öi

7-.' L

»

SlsMg, mit kigur
sur bcsimsc Xscsmilc
^iskrüncler
mit / ŝctisc, 8ctivesrrmslsII
kluinvnvass
29 cm tioab, ilsüsnlsciis XscsmIIe
klumsnküirsi
15cmvucctimsssss,Ils !ssnIsck>sXscsm !Ie
Deutsciisr Lckässrkunri
Zl) cm tiocti, tisll un6 ctunlcs! Ion . . . . - -

I-ikörservics Ztsttig, ml, Isbistt . « 50 M
Siss , mit brmtsn lupksn (bisnclmsiscsi)
klumenkükvi 1 *̂ 75
22 cm vuccstm., itsiisnlscsts Xstsmist
kauckvvrrskrvr
1S cm bocki, Locrsüsn, mit duntsr
dlsssis ! (Ocigins! Ociorsx) .

klumsnkrutz rs cm stocti. mit
tiübscbstlvIslsssi . ttsIIsmsckisXscsmiie —

uncl öowlsnssrvics ^
Stsiüg, mit Isbistt , Slss , mit buntsn 1 ^>75 E
Sicsubiumsn, tisnbgsmsit . .

Xckreilrreug ^
Ztsiüg, 59 cm lang, mit Xsitsnstsnclsc ^ ^ 50
u. lösclisc, itsiisniscb . poctoc-dlscmoi'

Xoggv mit Wsppsri , 75 cm !sng , " " ^
scbönss hisccsngsscbssi!« . . . .

ß13-.°D
15°°»

»

V » rkouk 3 . 5t « cll
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Wir suchen
^onios -lZiinnGn

^slD ' KNk ' tSNVSs ' KüuiSs ' iDNSN
ök'isisol 'tisl 'sl 'innsn

Ospäekal 'bsitsl ' lnnsn
Bewerbungenerbeten an

Osuiselis 5?sisli8bAlin
Fahrkartenausgabe und Gepäckabfertigung

Bremen-Hbf.

Wir suchen für unsere Hauptverwaltung.inBerlin

8t6N0t ^ pI3tlNN6N
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisab¬
schriften, Lichtbildund Angabe des frühesten
Eintrittstermines sowie der Eehaltsanspriiche
sind zu richten an die

ksickrvLSklcs / eO . für öerg - und
IdüttsrildStriSlos „ klsrmcirm 6öring"

Hauptpersonalabteilung,
Berlin-Halensee, Ällbrecht-Achilles-Str . K2/K4.

l< ON86I ' V6NfLdk ' !><
sucht für die Saison

auch für halbe Tage.
konssi ' vsniLbi ' ik

Falkenstraße 18»

, «!k'
,c>r

Für erwiesene Aufmerksamkeiten zur

Vermählung
danken herzlichst

, Lb .-Feldw . Heinz Jacobs und Frau,
Wera , geb. Eriese

Auinund , im Juli 1941 ^

GlückwünscheFür die vielen
und Aufmerksamkeiten zur

goldenen Hochzeit
danken wir herzlich.

Albert Makler und Frau

^Br .-Blumenthal , im Juli 1941^

Wer verlaust oder
leiht mir 16-mm,
LchMalsilme oder
Vorsührgerät s,,r
8-mm-Film ? Gcis
Angebot an Tar,(
kcn, St . Magnuä,
Lcuchtenburg

srt « ^Artinl

deŝLÜkA»!S'A'>>»"

ülei gibt äsm k88vn liesst
Xur Luppe,/um Oeiuüse,/uiul (üntopt,/uursüisesi,/urstsa6li
speise . . . überall rvirclNilsi vsrrverulst. Dieses„Di aus ciei
illileli" biiulet innig, loelrert luktig nncl paniert ünnsprig.
Ds niinrnt clen klatri clss Dülrnereiss ein. Ds kann rs/spt-
lsielrt verarbeitet rrsräsu . Lnttänsebungsn gibt es nie.

Den Heldentod für Führer und Vater¬
land starb mein geliebter Mann, unser
guter Vater, der

Studicnrat

Werner BrMen
Feldwebel in einem Jnf .-Negt.

Er fiel in den ersten Morgenstundendes
22. Juni im Osten.

Das Li aus äsr Nilob

Kreis Ostcrholz
Am Mittwoch , 16. Juli 1941, oon

17 bis 19 Uhr , findet in Lilieuthal
in Kummers Hotel eine Tvrech-
ttuilde - es Kreisleitcrs und des
Landrats statt.

Osterholz -Scharmbeck. 12. 7. 41.
Der Landrat.

«AI »»» «« , »»-« ,»
X. t d b b o . <oulmsnnemllklsobsmv Z

« klMlI1W Ükl' 88MMK!'-
S Wl 'LüöN-bNikirS!!
A ab Sonnabend , >9. Juli,
» täglich  von 19 bis 22 Uhr:
» Die große -Operetten -Revue:

- Ms oäer keine ß
^ . von Heinz Hcntschke,
« Musik v. Ludwig Schmidsedcr.
2 Preise der Plätze: RM . 1.3V bis

Klasse 2 auch asiS
'Aushilfe sucht
Jvh . Reinh . Ascher
An, Gaswerk 29

Ruf 5 17 07

Isuljungk
gesucht,

k . Miesegedcs
Am Deich 5,8

Tücht ., fleißige
Hausgehilfin

gesucht. ?lngeb . an
Frau Gertrud

Lchönseld,
schirrte i. H.

Brockenstr. 17 o

Relnmachefrau
k. d. VormitjagS-
std. u . Waschfrau
Jsarstraße 78 s

i!lllg88 M8ÜKI
oder Fra»

für Hau -Omlt.
Hansastraße  113

Tücht. 1. Ha»s-
inädche» o. J »ng-
fer mit gut . Näh-
kenntuiüen iüc gr.
LandhanSH. sucht
Gräsin oon Bahr,
Behrenhofs, Kr.

GreifSwald/Vvr-
pvmmcrn.

Perfekte
Plätterinnen

sür 5 Tage , evtl.
auch tageweise. *

Sovhienstrnße 9

RM . 3.70.
Vorverkauf:  Wochentag?
10 Uhr durchgehend bis 19.30,
sonntags 10.30 Uhr durchgehend
bis 19.30 Uhr , montags 10 bis
13.30 und 17 bis 19.30 Uhr.

Wir suchen
stauen

imd jungeTi/Iäclclisn
für a) den Schalterdienst,

b) den Brieszustelldienst,
c) die Paketannahme.

Postamt 1 (Domsheide),
Personalstelle.

Zuverlässiger

öuelikalisi ' (in)
für Durchschreibcbuchhaltung.
Persönliche Vvrsteilung mit Zeugnisnbschriiten er¬beten

Ositsk -Z L Oo.
Wcbwaren -, Wäsche- und Bcrussklcidersabrik

Hochhaus am Doventor

In tiefer Trauer:
Lotte Vrunken, geb. Simroth
und Kinder Jrmgard , Mechthild und
Gerhard

Bremen-Vegesack,
z. Z. Marburg/Lahn , Schwanallee44.

Wir erhielten aus Darum die traurige Nach¬
richt, daß unsere liebe Schwester, Schwägerin
und Tante , Fräulein

IVleki ' Si ' S brausn Gesine Beümer
gesucht zum Stopfen, Flicke» und Ausgeben
von Wäsche. Zu melden:
knocke Wulf k̂ Iugrsugbsu 6 . m . b . bl.

Abteilung Gefolgschaft„T",
Vremen-Flughasen

Gesucht mehrere tüchtige

l^ lLUI ' St ' poÜSt ' S

im 4ö. Lebensjahre sanft eingeschlafen ist.
In stiller Trauer:

Hinrich Bellmer und Frau
Johann Bellmer
Artur Meyer und Frau , geb. Bellmer

^ Bremen -Aumund , den 15. Juli 1041
D Die Beerdigung findet in Dorum statt.

Vorzustellen bei:
Vaugcsellschaft

Franz Brüggemann,
Zweigniederlassung Bremen,
Bahnhosstratze 1, Theinhaus,

Rus : 2 57 94.

Haarardsltsn

Lsrtrcrrdstrcî s 2 - üul 23122

unck SNder
Irauk»<r»ui7 »»i
OslsNorrlsInwsg - 1
HutklltsrslrsLs 7
LSgsstrsüs 51

S»n. »/« io:

^LstFssueks

Suche ein bis zwei
liübsokis möb!. ^ immsr

mit Bad . Angebote an:
Gert Geiger, Schauspielhaus.

Größeren , hohen

sür Lagerzwecke per sofort.
Bremer Bilderrahmensabrik,

General -Ludendorfs-Stratze 31
Schlafzimmer sür
3 Personen in der
Umgegend von
Bremen . Angebot«
mit Preis unter
C 7753 b. Devl.

S . ». 1. 8. od. 1. 10.
sreundl . 3-Zimm .-
LPohnung. Nähere
Umg. Brcm . bev
2lng. unt . K 8185

Herrcn -Fahrrad
gut erhalten.
Eriüvterstr . 22 p.

14—10 Uhr

Vermiet»»
Zimmer mit zwei
Betten zum 1. 8.
zu vermieten , am
liebsten an Herrn.
Ang. unt . B 7752

Möbl . Zimmer
mit Küchenbe-
nutzung.

Rheinstraße 77

Verbeut

Larl tt . Srolke
^negski^Iecbvo, 10

Wer heute wirbt
wird auch später

nicht vergehen!

Metallhandw .,sol .,!
Nichtr.,spars .. ruh . i
Rat ., dunkelblond , s
evang., 1.65 in gr ..
31 I ., s. tr .Lebens-
kamcradin i. pass.
Alt . Verschw. zng.
Ang. u. Z. 9025 a.
0. Eesch'st. B .-Le-
gesnck, Rohrstr . 24!

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Ableben unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen aus diesem Wege unseren
innigsten Dank.

Zuverlässiger

Ositsis L, 6o.
Wcbwaren -, Wäsche- u. Berufs-

klcidersabrik
Hochhaus am Doventor

V « rL^ 8 « I »S
Fleißiger , strebsamer
/°1 I? S ^ I I ^ t?
in ausbausäh . Dauerstellung gest

Dampswäscherei Schleff,
Woltmershauser Straße 409.

nnä keserven KN 615 Nillionsn

Lerlin 6 2 « LekürlLelplatsü 3-4

I -SNA - unä mittelkristlAe I ^ r6t1 ! te

»o Industrie , Handel und Hsndstverk

^rfukrski . sit8kreist
sür Abrechnungsprüfungcn,

J/irisslrigsrirmsn,
'Antritt mögl. sofort, sonst später.
Vorzustellen während der Ge¬
schäftszeit: 8—17 Uhr.

„Deutscher Rrn  g",
BezirksdirektionBremen,

Am Dom 0.

Wir stellen noch einige
5> UU6N ocl . lVIA^ esisn

für 5 Tage in der Woche ein
(sonnabends srei).

Dampfwäscherei Oelkers,
Fallingbostelcr Straß « 4—6

klotorrsü-
rinsrkt

Anna Euba, nebst Kindern
Pflegekindernund Angehörigen.

Bremen -Aliinund , den 7. Juli 1941

Wir ksufso
gsbrsuckts

sckotor-
rllclsr,

perronsn - ,
vsgsn,

lisksr- unki
stsslivagen
lluneigssrcl

L §okn

WWlUllNÎ keM
. » A u n , u n ct

Vsrlevul von 14—18 llkr kcksLLk-u. Kukrirak»

LtsUsncrncssdots
Zum 1. August eine Hausgehilfin
,der eine Frau iür,die Morgen¬
stunden.

Frau b . Otto,
Bremen -Begcsack, Bahnhosstratze 00

Zu lausen gest ein
Sportwagen

T. Bärüe, B .-Aum.
Borch-höherweg 08

Männliche oder weiblich«
Nilfskrsft

nur für Nähmaschine gesucht.
Friedrich Veilkeii, Scgelmachcrei
Bremen -Vegesack, Bahnhosstratze 0

Unser Oesdiäüsberlelii kür das

laür 1940/41 ist ersonnenen und

wird ank^ unsoü Zorn LUAestellt

Wegen Krankheit der jetzigen aus
sofort oder später

Ki5iU8g6s >lIsin
gesucht.

Frau Hannh Holzkämper,
Oberneulander Landstraße 130/38

Fernsprecher 3 92 94

Hausgehilfin
mit Kochkenntnissen gesucht.

Bäcker-Konditorei Hellweg,
Bremen -Vegesack

M » I» ILo V v r
LOH Oor »tiiLvirtaI)

kernrus : 24 763

AlleinstehenderHerr
sucht sür sofort oder später In
Irauenlosen Haushalt
ein selbständiges

IVIsclelisn
mit guten Kochkenntnissen,

Angebvte unter R 7742

Gewandte , jüngere
VeikLufsim
sür unsere Verkaufsstellen.
Vorstellung erbeten

M. Nicmeher, Zigarren,
Altenwall 29

Weibl . Anlernling
für Jndustriebüro gesucht.
„Stehak " Martin Vaupel K .-E.

Meldung : Langenstraße 135

Kontsriitin
evtl . Anfängerin , für sofort oder
später gesucht.
Wilhelm Rüst, Schlachthofstr. 10

Z. kauf. od. zu leih.
ges. Weißes Braut¬
kleid, Größe 40-42
Ang . u . X 9023 a.
d. Geschäitsst. Br .-
Vegesack, Rohrst .24

»suls llsueflu!
reise saubere Him¬
beeren, Bick-, Hel-
del», Stachel -, Jo¬

hannisbeeren.
Sauerkirschen.

Abnahme auch in
Br .-Rönnebeck.

Herm. Hülbe,
Br .-Vegesack

l P . neu« Kinber-
halbschuhe, Gr 32,
1 schöner kleinkar.
Tam 'seidenmantel
Gr . 44/46, 1 vercr
Vogelb. B.-Grohn.
H.-W«ss.-St .28, ob.

Zuverlässige
l^ UtSfk -ÄU

Dsiisks L Oo.
Webwaren-, Wäsche- , u. Berufs-

kleidersabrik
Hochhaus am Doventor

Für den sofortigen Antritt suchen wir:

1 Kontoriztin od. 8tsnotypi8iin
die auch die Erledigung leichter Büro - und Re¬
gistraturarbeiten übernehmen kann. Evtl . auch
Ha-Mags -Beschäftigung.
Schriftliche oder persönliche Vorstellung an:

Bergedorfer EisenwerkA.-E.z
Zwcigbiiro Bremen , Bahnhosstratze 0 II.

i ldillZki ' LftS
mit Schreibmaschinenkenntnissenfür
Büroarbeiten sofort gesucht.

Lk'SMS !' Isitukig
Vsrtrisdssktsülmg

leichte

Verlöre»
Verloren

a. d. Weg v. Färse
Päppelst , b. Fa/«
Lüssumerstr . 1 »
telbl. Damenwil:.
Abzngeb. b. Eeoq

chmidt, Koloniai-
warengesch., Bre-
Rvnneb .. Bahnst.»

Verloren
l Kapsel u. Teil«

v. Adlerwagen.
B. Westermckicr.
Brm .-Aumund,

Grenzstr . 2S

gSSUÄ

Suche Stellung als

80« -
8ll!lIÜ8l!!liIl8

Labe klinische Vor-
lenntnisse . Ang ».
6397 a. d. S- sch-
stell« B.-Blii»/
Kapit .-Dallmanw
Straße 41/43

„ZeitungSberuse
— reich an
Spannung und
Erlebnisl'
Eltern,

deren Junge odit
Mädel vor der W
ruiswahl steht, n
halten von u»l
kostenlos die auf¬
schlußreiche Bro¬
schüre „Zeitungi-
beruse — reich au
ipannung und

Erlebnis !'
Verlag der

„Bremer Zeitung'

Dlk KIONI-Ise rlS -̂ lrer^

in
O (E das »in

-ti-'L-ü-,ÄiliE

d°tzK '-» - t dtt

a -.7,
'"'"Lu Saushai"A».L
Ä b°M>

ÄSABLzz
sB-ikMci

A-MSi
E «.ikili'e' beträgt„

Wd erhöbt sich
Der MP -lr-g

>LT b- einer SM -M
W dmg-nd-n Bed-' i- m

jA « Münden^
itzm in nnein Hmshnlt nMer
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Zur karwffelversorgung
Bremen,  16 . Juli

Die gegenwärtigen Schwierigkeiten in der Kartofsel-
versotgung sind nicht eine Folge des Krieges , sondern
des abnormen Witterungsverlaufes . Die alten Kar¬
toffeln sind jetzt wie auch iu den anderen Jahren regel¬
mäßig aufgebraucht bzw . nicht mehr transportfähig.
Andererseits begann das Frühjahr in diesem Jahr so
spät , daß die Krllhkartosselernte um 3 bis 4 Wochen
später als in anderen Jahren einsetzte . Das ist ein Not¬
stand , der bedauerlich aber unabänderlich ist . Viele
Dinge hat die deutsche Ernährungswirtschaft erfolgreich
reguliert , das Wetter kann sie nicht beeinflussen . Im
Hinblick darauf , daß eine ausreichende Kartoffelver-
sorgung zurzeit nicht möglich ist , hat der Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft jedoch rechtzeitig
den Hauptbedärfsgebieten andere Lebensmittel zusatz-

- lich zur Verfügung gestellt . Es steht zu erwarten , daß
bei weiter günstigem Witterungsverlauf in etwa
16 Tagen die Frühkartoffclernte in größerem Umfange
einsetzen wird und die Kartoffelversorgungsschwierig¬
keiten dann überwunden sein werden.

flusstatlungsbe 'iliilfen für Hausgehilfinnen
In Anerkennung der Leistungen der Hausgehilfinnen

in kinderreichen Haushaltungen und um den Einsatz
von Hausgehilfinnen in solchen Haushaltungen zu för¬
dern , hat der Beauftragte für den Vierjahresplan mit
Verordnung vom 12. Mai 1!>41 bestimmt , daß Haus¬
gehilfinnen , die langfristig  in kiüdcrreichen Haus¬
haltungen tätig sind , eine AusstattungsbeihUfe erhalten
können . Nach den Durchführungsvorschriften des Rcichs-
arbeitsministers erhalten die Beihilfe Hausgehilfinnen
deutscher Volkszugehörigkeit (Volkszugehörige deutscher
Staatsangehörigkeit und Volksdeutsche ) , wenn sie in
Haushaltungen deutscher Staatsangehöriger mir min¬
destens drei Kindern  unter 14 Jahren wenig¬
stens vier Jahre tätig sind . Die Beihilfe kann auch für
eine Tätigkeit in Volksdeutschen Haushaltungen gewährt
werden . Es werden hierbei Veschüftigungszeiten oder
Lehrzeiten im kinderreichen Haushalt seit dem 1. 1. 163g
berücksichtigt . Die Beihilfe beträgt nach vierjähriger
Tätigkeit 60» RM . und erhöht sich für jedes weitere
Jahr um 150 RM . Der Höchstbetrag der Beihilfe , der
nach zehnjähriger Tätigkeit erreicht wird , betrügt 1566
Reichsmark . Die Ausstattungsbeihilfe wird der Haus¬
gehilfin bei ihrer Heirat ' oder nach der Vollendung des
30. Lebensjahres ausgezahlt ! hat die Hausgehilfin die
Anwartschaft schon früher erworben , so wird die Aus¬
stattungsbeihilfe bis dahin auf einem verzinslichen
Sperrguthaben bei einer Sparkasse angelegt . .

Wegen des dringenden Bedarfs an Hausgehilfinnen,
vor allem für kinderreiche Familien , muß in den Fällen,
in denen in einem Haushalt mehrere Hausgehilfinnen
oder Hausangestellte tätig sind , geprüft werden , ob die
Beschäftigung mehre .rer Kräfte  unter den

-heutigen Arbeitseinsatzverhültnissen zu rechtfertigen ist.
Nach einer dritten Durchführungsverordnung zur Ver¬
ordnung über die Beschränkung des Arbeitsplatzwechsels
vom 10. Juli 1641 müssen deshalb Haushaltungen , die
am 15. August 1641 mehr . als eine Hausgehilfin oder
Hausangestellte oder gleichzeitig neben einer Hausange¬
stellten eine Hausgehilfin beschäftigen , dies bis zum
1 September 1641 ' dem Arbeitsamt auf einem vorge¬
schriebenen Formblatt anzeigen . Ergibt die Nachprüfung,
daß die Weiterbeschäftigung aller Kräfte den Bedürf¬
nissen der Volksgemeinschaft widerspricht , so kann das
Arbeitsamt das Arbeitsverhältnis der überzählsgen
zweiten oder weiteren Hausgehilfin oder Hausangestell¬
ten durch schriftlichen Bescheid an den Haushaltungs¬
vorstand lösen , um die dadurch gewonnenen Arbeits¬
kräfte einem anderen Einsatz zuzuführen . — Soll eine
Arbeitskraft in eine Haushaltung eingestellt werden , in
der sich schon "eine Hausgehilfin oder Hausangestellte be¬
findet , dann ist nach der gleichen Berokdnung im Gegen¬
satz zu der bisherigen Regelung künftig die Zustim¬
mung des Arbeitsamtes auch dann notwendig , wenn der
Haushaltung Kinder unter 14 Jahren angehören . Nä¬
here Auskunft erteilen die Arbeitsämter.

Es wird heute verdunkelt:
vom Mittwoch . . . . . . . . . 21 .45 Uhr
bis Donnerstag . . . 4.45 Uhr

knergische und wirkungsvolle Zlak-flbwekzr
7n der Nacht zum Dienstag 1 Vritenbomber über Dremen abgeschossen, 2 schwer beschädigt / Die DZ. besuchte die flufsch lag stelle

In der Nacht zum Dienstag  unternahm der
Feind mit stärkeren Luststreitkrästen Einslüge i» das
nordwestdeutfche Küstengebiet , wo er seine Bomben
ebenso wahllos wie wirkungslos verstreute . Der Schwer¬
punkt des Angriffes lag dabei erneut auf Bremen.
Hier aber stießen die angreifende » Flugzeuge wiederum
auf eine so e n e r g i f che u n d w i r k u n g s v o l l e A b -
wehr,  daß sie gezwungen wurden , die weitaus meisten
ihrer zahlreichen Sprengbomben bereits im Borselde
und in der Umgebung Bremens abzuladen . Nur einige
wenige Maschinen erreichten noch mit ihrer Bombenlast
die Stadt und warfen hier über verschiedenen Wohn¬
vierteln ihre Spreng - und Brandbombe » ab , ohne auch
nur den Versuch zu machen , ein militärisches oder wchr-
wirtschastlichcs Ziel zu treffen . Dadurch wurden vier
Wohnhäuser zerstört  und mehrere andere schwer
beschädigt . Gleichzeitig entstand eine größere Anzahl von
Dach stuhl - und Wohn nngsbrän den,  die aber
durch das entschlossene Zupacken des Selbstschutzes und
durch den Einsatz von Schnellkommandos überall rasch
gelöscht wurden . Lediglich der Dachstuhl einer Kirche
erlitt größeren Brandschaden . Sonstige Schäden sind
belanglos . Die Zivilbevölkerung hatte drei Schwer-
un dacht Leichtverletzte.  Bei einem der Leicht¬
verletzten mußte wieder einmal luftschutzwidriges Ver¬
halte » festgestellt werden.

Ueber die eigentliche Aufgabe der Flak , die Abwehr,
hinaus gelang es ihr auch in dieser Nacht wieder , dem
Feinde sichtbare Verluste zuzufügen . Einfeindliches
Flugzeug,  eine Vickers -Wellington , wurde abge¬
schossen  und wurde beim Ausschlag in einer Vorstadt-
straße mit seiner Besatzung vernichtet . Zwei weitere der
angreifenden Bomber wurden so schwer getroffen » — bei
dem einen brach ein Brand im rechten Motor aus und
der andere zeigte eine Rauchfahne an der rechten Trag¬

fläche — daß sie sofort stark an Höhe verloren . Auch ihre
Rückkehr in den Heimathafen dürfte mehr als zweifel¬
haft sein.

»

Weit draußen im Osten , am Rande der Stadt , wo
die Bororte in ihrer Gesamtgestaltung bereits einen
ländlichen Charakter annehme, » , liegen abseits der
Hauptstraße , inmitten von fruchttragenden Feldern,
kleine , malerische Straßenziige . Die freundlichen Häuser
mit den hellen Fassaden und den rot leuchtenden Dächern
bilden in der Farbensymphonie der Landschaft eine will¬
kommene Abwechslung . Vor den Häuschen , die durchweg
von der schaffenden Bevölkerung bewohnt lyerden , stehen
die Vorgärten im Schmuck der Sonnenblumen , während
beiderseits der Straße Lindenbäume Schatten spenden.
Eine Verbreiterung der Straße ist zu einer gärtnerischen
Anlage gestaltet . Und hier auf -dem grünen Rasen liegen
heute Splitt er , Fetzen und Neste einer
englischen Vickers - Wellington.  die bei dem
Luftangriff auf Bremen von unserer Flak heruntergeholt
wurde . ' Wir suchten die Aufschlagstelle auf und fanden
unmittelbar vor einem Wob » Haus  die
englische Maschine in Trümmern . Die Motoren hatten
einen tiefen Trichter in das Erdreich gewühlt , während
die Leichtmetallgerippe der Tragflächen auseinander-
gerissen über dem Trichter verstreut lagen . Aus dem
Gewirr von Geständen und sonstigen Teilen , deren frü¬
here Bestimmung nur noch ein Fachmann deuten kann,
ragt eines der vollbereiften Räder heraus . 75 Meter
abseits liegen Teile des Leitwerks.

Mitten im Erdboden des Fußsteiges , etwa 20 Zenti¬
meter tief , finden wir eine Sauerstoif -Flasche . Dicht
daneben leuchten in schönstem Weiß , nur wenig durch
Brand beschädigt , Reste eines seidenen Fallschirms mit
den langen Schnüren . Die Besatzung der Maschine ist
ums Leben gekommen . Ein Mann versuchte mit dem
Fallschirm abzuspringen , konnte sich aber nicht rechtzeitig
von der Maschine lösen , obgleich sich der Fallschirm ent¬
faltete ) auch er fand den Tod . In dem Trichter haben

sich Wasser und Brennstoff zu einer dickflüssigen Masse
vereint , und in wenigen Stunden wird das B e r -
gungskommando der Luftwaffe  hier Ord¬
nung schaffen . Durch das Flugzeug , das brennend zur
Erde kam , wurde auch das Haus beschädigt . Wenn auch
diese Beschädigungen durch Feuer und Aufschlag für
den Betroffenen schmerzlich sind , so sind Personen glück¬
licherweise nicht verletzt worden.

Wie Augenzeugen berichten , sind sie nach der War¬
nung zunächst in den Luftschutzraum gegangen , wo sie
das Schießen unserer Flakabwehr vernahmen . Es war
in einer der kurzen Feuerpausen , in der sie oben nach¬
sahen , ob nichts geschehen war , als auf ein deutlich ver¬
nehmbares Singen englischer Motoren die schwere Fiat
Mit Schießen wieder einsetzte . Nicht weit von den
Sprengpunkten bemerkten sie dann das Flugzeug , das
unter starker Rauchentwickluna sn Höhe verlor . Im Nu
hatten die Scheinwerfer die Maschine mit ihren langen
Fingern ersaßt , und nun setzte ein H ö l l e n k o n z e r t
der Batterien aller Kaliber  ein . Die
"Maschine schien Feuer gefangen zu haben und kam in
einem ungeheuren Rauschen zu Boden , wo sie das von
uns vorstehend erwähnte Ende fand.

Wir sprachen mit Bewohnern der anliegenden Häuser
und gewannen die Ueberzeugung , daß , obwohl der
Schrecken ein nicht gelinder war , den der Tommy durch
Herunterfausen und Aufschlag verursachte , die Bevölke¬
rung mit stolzer Genugtuung die Waffentat unser Flak
aufgenommen hat . Es ist ja nicht so, daß die Flak nur
diesen Gegner zum Abschuß brachte — die anderen
Maschinen ' des englischen Kampfverbandes wurden
durch das energische Abwehrfeuer an der Erfüllung
ihres Auftrages gehindert.

Die Bremer Flak  hat einmal mehr bewiesen , daß
sie ihre Aufgabe , Bremen und seine Bevölkerung zu
schützen, mit Erfolg erfüllt . An einem Abschuß sind olle,
vom Kanonier bis zum Kommandeur , beteiligt und wir,
die Zivilbevölkerung , freuen uns und sind stolz , an
diesen Erfolgen der Soldaten auf unsere Weife teilhaben
zu können . l .. bO

Bus dem Dremer Südosten
Nsmslingsr,

76. Geburtstag . Heute vollendet Frau Witwe Char¬
lotte Fehfenseld,  geb . Lankenau , Langenstraße 61,
ihr 70. Lebensjahr.

Jubilare der Arbeit . Im Reichsbahnausbesferungs-
werk Sebaldsbrück konnten die Gefolgschaftsmitglieder
Vorschlosser Heinrich Bohne  und Anreißer Diedrich
Küse,l  auf eine 25jährige Werkzugehörigkeit zurück¬
blicken .' Beiden wurde die übliche Ehrung durch Be-
triebssührung und Gefolgschaft zuteil.

Nachspiel zu einem Zchiffsunkergang
Vor der Strafkammer hatten sich die Kapitäns und ein

Erster Offizier zweier Dampfer zu verantworten , die angeklagt
waren , fahrlässig die notwendigen Maßnahmen unterlassen
zu haben , die znr Sicherheit des Betriebes der Schisfahrt not¬
wendig waren lind die dadurch den Untergang eines Dampfers
und den Tod dreier Menschen verursacht hatten . Der Anklage
tag sulgender Tatbestand zugrunde:

Am 8 . November 1949 , morgens gegen 5 Uhr , war der
zwischen Bieren und Bremerhaven verkehrende Fährdampser
„Oldenburg"  aus den vor der Bremerhavener Reede vvr
Anker gegangenen Neptun -Dampfer „ V e n u s " gestoßen und
hatte diesen so schwer gerammt , daß er kenterte und innerhalb
8 bis 19 Minuten unterging . Dabei fanden die sich im Kesiel-
raum der „ Venus " besindruden beiden Ingenieure den Tod
durch Ertrinken und ebenso ein des Schw,immens unkundiger
Matrose , der versucht hatte , beim Untergang von der „ Neptun"
aus die „ Oldenburg " überzuspringen und der dabei weggespült
wurde . Der Kapitän der „ Venus " hatte sich nun zu verant¬
worten , weil er , nachdem sein Frachtdampfer bei Einbruch der
Dunkelheit vor Anker gegangen war , keinerlei Maßnahmen
getrosten hatte , um sür den Fall eines durch Lustalarm be¬
dingten Löschen » der Ankerlaiernen eine Gefährdung zu ver¬
meiden und sich nicht die nach Sachlage unbedingt nohvendige
Kenntnis verschasste , wann der ihm bekannte Betrieb des
zwischen Wesermünde und Blexen verkehrenden Fahrdampsers
in den Morgenstunden wieder ausgenommen wurde . Dem
Ersten Offizier der „ Venus " warf die Anklage vor . daß er es
ebenfalls unterlassen habe , sich über die Fahrzeit der Fähre zu
unterrichten und daß es seiner mangelnden Ausmerksamkeit
zuzuschreiben sei , daß die wegen irrtümlich angenommene»
Lnstalarms gelöschten Ankerlaterncn in den , frühen Morgen¬
stunden nicht wieder gesetzt wurden . Dem Kapitän der „ Ol¬
denburg " endlich wurde vorgeworfen , daß er bei Annäherung
an die Stelle , au der , wie er wußte , die „ Venus " lag , seine
Fahrt nicht herabsetzte , sondern mit voller Kraft weiterfuhr.
Das Haie zur Folge , daß die „ Oldenburg " mit voller Kraft aus
die im dunkeln liegende „ Venus " aussuhr und im Vorschiff
an der Steuerbordseite traf , wodurch das Schis unterging.

Wegen dieses schweren Ceeunfalls fand am 11 , November
1949 eine Verhandlung Vvr dem Seeamt Bremerhaven statt,
Pas Seeamt erließ aus Grund des , Ergebnisses der Unter¬
suchung einen autzsührlich begründeten Spruch , in dem der
Unfall in . erster Linie auf mangelnde Sorgfalt des Kapitäns
der „ Äenns " und das nachlässige Verhalten seines Ersten

Ofsiziers zurückgeführt wird . Ein weiterer Teil der Schuld
wurde dem Kapitän der Fähre zugemessen . Im Gegensatz
dazu hatte der Stellvertretende Reichskommissckr sich aus den
Standpunkt gestellt , daß die Verantwortung für den Zu¬
sammenstoß ausschließlich der Kapitän der „ Venus " , trage.
Aus diesem Grund « waren vom Reichskommissar in dieser
Verhandlung auch keinerlei Anträge gegen diese beiden Be¬
schuldigten gestellt worden . Im Hinblick daraus , daß hinsicht¬
lich der Schnidfrage zwischen dem Seeamt und dem Reichs¬
kommissar eine Uebereinstimmung nicht erzielt werden
konnte , wurde im Ermittlungsverfahren das Gutachten eines
nautischen Sachverständigen eingeholt . Dieser hat sich jedoch
in seiner Stellungnahme dem Spruch des Seeamtes in allen
Punkten angeschlossen . Deshalb war jetzt die Hauptverhanb-
lung vor der Straikammer erölinet worden.

Nach eingehender Zeugenvernehmung und dem Gutachten
der Sachverständigen schloß sich die Strafkammer dem An¬
trag des StaatsanwnltS au , der in seinem Piädvher stst-
ftellte , daß eine unglückliche Verkettung der Umstünde ge¬
waltet habe , und verurteilte den Kapitän und den 1, Ossizier
der „ Venus " zu je 3 9 9 Mark Geldstrafe:  der Kapi¬
tän der „ Oldenburg " wurde sreigesprochen.

Nach dem E >ilk>eitsstrahenbahnwagen das Einheits-
sahrrad . Nach dem großen Erfolg , den die Einführung
des Einheitsstraßenliahnwagsns bedeutet , dürfte auch
für das Fahrrad der Zeitpunkt für eine Vereinheit¬
lichung gekommen sein . In der „Deutschen Volkswirt¬
schaft" wird , diese Frage ausgeworfen und erklärt , daß
der Wunsch , die 80 Markcnrädsr mit ihren verschiedenen
Ausführungen und ihren zehntausenden Einzelteilen
während der gegenwärligen Erzeugungsvhase zu verein¬
heitlichen , sehr lebhaft sei.

Tod auf der Straße . Gestern morgen fand man auf
einer Bank vor der Post am Buntentorsteinweg einen
anscheinend an Herzschläg plötzlich, verstorbenen alten
Mann.

79 . Geburtstag . Herr Hinrich Suß,  Gener -U -Ludendvrsf-
Straße 46 , feiert heute den 79 , Geburtstag , Trotz seines hohen
Alters versieht er noch in voller Rüstigkeit seine Tätigkeit als
Fnttcrmeister bei der Bremer Reitbahn -Gesellschaft m , b . H,

Reichsdeutsche Vermögen in der Südbukowina und Do-
brudscha . Deutsche Reichsangehorige , die am 22 , Oktober 1949
in der Südbukowina oder in der Dobrndscha Vermögenswerte
besessen haben , sind berechtigt , die Liquidierung dieser Vermö¬
genswerte und die Transferiern ng des Erlöses derselben in
das Deutsche Reich nach Maßgabe der Bestimmungen dcs
deutsch -rumänischen llmsicdlungsvertrages zu beantragen . Die
an die deutsche Gesandtschaft in Bukarest zu richtenden An¬
träge sind an die Deutsche Nmsiedlungs -Treuhand -Eelellschast
m , b , H, , Berlin W 8 , Mvhrenstr , 42/44 , Aktenzeichen IV/V
NNN . einzureichen . Um die rechtzeitige ' Weiterlcitiing und
fristgemäße Bearbeitung der Anmeldung zu gewährleisten , sind

die entsprechenden Antragsformulare umgehend späte¬
stens bis zum 1, August  d . I , unter der genannten
Adresse anzufordern.

Unter dem Hosteitsadler
NSDAP.

Kreisleitung . Donnerstag , 17 . Juli , 20 Uhr , kleiner Eloikcnsaal,
Arbeitstagung . Teilnehmer : Ortsgruppenleitcr . Kreisamtsleiter,
Og . ' Propagandaleiter . Og . ' Schulungsleiter , Og .-Bildstellenleiter,
Og .- Presteamtsleiter , Og .-Personalamtsleiter , Og . ' Filmstellenleiter,
Og . ' Funkstellenleiter , Ortsgruppenamtsleiter der NSV .. Ortsob-

münner der DAF . , Ortsfrauenschaftslciterinnen , Kreisstab der
Frauenschaft , Amtsträger des LDA.

Hitler -Jugend
Vannstreifendienst . Ortsstreife Ost , heute,  20 Uhr , mit Bade¬

zeug in . Uniform , Polizeisportplatz , antreten.

Die Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch . 16. Juli

Vrtswaltung Osten . Monarsvcrsammlung aller Amtswalter der
Ortswalluna einschl . Betriebsobnuinner in der „ Goldenen Kugel " ,
20 .30 Uhr

Ortswallung Wilhelm Decker . Handwerker -Sprechabend bet Neu-
mann , Ecke Emder « und Nordstraste , 20 Uhr.

Donnerstag , 17» 5uli
Ortslvaltung Woltinershausen . Sitzung der Stabs - und Zellen«

Walter in der Geschäftsstelle . Woltmershauser Straße 239 , 20 Uhr.
Ortswallung Weidedamm . Sitzung aller Amtswalter mit den Be-

triebsobmännern in der Geschäftsstelle » 19 .30 Uhr.
Freitag , 18. Juli .

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung der Stabswalter , Strafen-
zellen - und Blockobmänner . Betriebsobmänner . Zellen - und Block-
obmänner sowie Ortsfachschaftswalker von Handel und Handwerk
in der Kaiserhalle . Langemarcksircche . 20 Uhr.
' Ortswaltung Hnstedt und Hohwisch . Arbeitstagung für alle Amts-
Walter der beiden Ortswaltungen in der Geschäftsstelle , Deichbruch«
stratze .1. 19 .30 Uhr.

Ortswaltung Sebaldsbrück . Sitzung aller Amtswalter der Orts«
waltung einschl . der Betrieb - obmänner in der Dienststelle , 20 Uhr.

Ortswaltung Neptun . Sitzung der Spartenwalter von Handel und
Handwerk in der Dienststelle , 20 .30 Uhr.

Oss iss ciss Osysttfis

rSicÄsn kük- öev/gsu-fs ^ vrnsimiUsI, 6is
Licti üi>» czsnLLWslf snolvSff ßislrekt

vvsbctsn von ctsn

/j ."L7Sn in ss ' sv v ^ slt vsvoi -clnss UNtt

? von k̂ Iiliionsn mit vsi ' fi ' suenLvollsi'

2zrvLe ; ict >f gsirvsuolis.
< iS /

Gunter falscher

(15 . Fortsetzung)

„Er starb still und friedlich , sagst du , Eebhardt ? O
ja , das ist ein Trost siir mich. Und doch wurde er er¬
mordet ! Ich klage euch an vor dem Weltgericht , dich,
Landgraf von Kassel , dich, Lord North , Premierminister
von England , dich, James Wisch , britischer Händlqr
mit Menschenseelen — ich klage sie an , sie haben mir
den Vater ermordet ! Oder kannst du es leugnen , Geb-
hardt Grotius , daß ihm das Herz brach über das Schick¬
sal seines an England verkauften Sohnes ? Das sollen
sie einst mit blutroten Lettern in die Geschichtsbücher
einschreiben , daß in Deutschland Vater starben , weil
man die Söhne wie Vieh unter die britische Fahne ver¬
schacherte - "

Mit Fritz Di tmars Selbstbeherrschung ist es vorbei.
Jäh bricht er auf der Pritsche zusammen , schlägt Sie
Hände vor das Gesicht, und durch die braun und rissig
gewordenen Finger des Kornetts Friedrich Dittmar
quellen die Tränen . i

Erschüttert ehrt Gebhardt Grotius den Schmerz des
Freundes . Was können in solcher Stunde die besten
Worte auch nützen?

Minuten vergehen , bis Dittmar sich wieder aufrafft , sich
selber wiederfindet.

Die Tränen sind versiegt . Er richtet sich empor.
„Im eigenen Schmerz vergaß ich dich, mein Freund

— verzeih ! Jetzt laß mich hören , wie ich dich, den stillen,
friedlichen , gelehrten Mann , in dieser Uniform erblicken
muß . Wie kam es , daß du die Ausmerksamkeit der Men-
fchenjäger aus dich zogst , kaum scheint es mir faßbar
trotz aller Ungeheuerlichkeit ihres Treibens ."

Der ehemalige Apothekergehilfe zögert.
„Ich habe auf dieses Wiedersehen gewartet , Fritz , es

war meine einzige Hoffnung — und doch habe ich mir
auf der Ueberfahrt und in Halifax oft gewünscht , es
möchte nicht geschehen/daß wir uns finden — denn ich
bin der böse Bote mehr als eines Unglücks für dich."

Wieder schweigt der Getreue , sichtlich schwer wird es
ihm zu sagen , was er doch nicht verschweigen kann.

Fritz Dittmar sieht ihm ernst in die Augen.
„Was kann mir Schlimmeres noch dein Mund melden,

Eebhardt , als daß ich den Vater verlor ? Was Schlim¬

meres kann noch geschehen fein , als daß auch dich die
Menschenjäger verkauften ? Was teuer mir war , ist ver¬
nichtet . Sprich ohne viel Federlesens , was kann 's schon
sein ? "

Stockend kommt die Gegenfrage.
„Liselotte Maltern — ist sie dir nichts mehr ? Be¬

deutet dir nichts mehr dieser einst so teure Name ? "
Prüfend ruht der Blick der grauen Augen auf dem

braüngebramiten Gesicht Friedrich Dittmars . Keine
Muskel zuckt darin . Dann verziehen sich die Lippen zu
einem verächtlichen Lächeln.

„Liselotte Maltern — verwehter Hauch eines jasmiii-
duftenden Spitzentüchleins , verwehter Rausch von Som¬
mernächten zwischen Taxushecken , der Schatten eines ko¬
ketten , verspielten Frauenzimmerchens , Doppeldeutig
war das Spiel , Freund — das ist alles , was blieb , und
das nicht einmal ! Zu besserer Stunde will ich dir von
dem rauhen Wind eine Geschichte erzählen , der über
diese Hügel dort weht , es ist ein frischer , ein gesunder
und köstlicher Wind — der Kornett Fritz Dittmar , Geb-
hardt , paßt nicht mehr zu dem Fräulein aus Kassel !"

Grotius atmet auf.
Dann wirst du die üble Botschaft auch ohne Schmerz

hören können — Liselotte Maltern ist heute Frau von
Roglitz , der -Hofkavalier Seiner Durchlaucht hat die For¬
derung für den Hofratstitel Malterns einkahiert und
sein verblichenes Wappen hübsch mit der goldenen Mit¬
gift ausstaffiert . Das Fräulein Liselotte aber sprang
vergnügt in die glanzvolle Ehe , und dcs weiland Stu¬
denten Dittmar ward nicht mehr gedacht . Es war eine
der größten Hochzeiten , die in letzter Zeit Kassel erlebt
hat - aber ich sehe. dicht greift 's doch an , davon zu
hören - "

Friedrich Dittmar hat finster die Brauen zusammen¬
gezogen . Starr ist der Blick geworden . Aber mit einem
Ruck schüttelt er diese Starrheit ab.

„Bah , Freund , ich bin nicht mehr der schüchterne
Mondscheinschwärmer und Verseraspler von einst . Klar
ist es mir längst geworden , daß Roglitz es war , der mich
von Liselottes Seite reißen ließ , um den Weg frei zu
haben . Ein feines Bubenstück , fürwahr . Nur ein wenig
bitter wird es unsereins noch im Mund , wenn man es
so deutlich hört , was gespielt wurde . Doch woher weißt
du es ? "

„Ich folgte dir an jenem verhängnisvollen Abend,
Fritz , ich erlebte , wie sie dich wegschleppten . Was haben
wir nicht alles versucht , um dich fiel zu bekommen ! Das
schlimmste — Roglitz wußte , daß ich Zeuge der Untat
geworden . AIs es dann offenbar wurde , daß der von
Roglitz die Liselotte Maltern freien würde , da habe ich
das Maul nicht halten können . Ich hab 'r in Kassel offen

erzählt , wie dieser Handel gen Himmel stank — ich
mußte doch den Fritz Dittmar verteidigen , da keiner an
ihn dachte - "

„Unvorsichtiger tapferer Eebhardt , du schüchternes
Apothekerlein "

Grotius lachte grimmig auf.
„Sie haben mir 's auch bezahlt , daß ich kleiner Bür¬

gerlicher es wagte , gegen den allmächtigen Herrn von
Raglitz das Maul aufzureißen . Eines Nachts wurde ich
in aller Heimlichkeit ausgehoben und zum Soldaten ge¬
preßt , und flugs ging 's fort mit dem nächsten Trans¬
port . Wer fragt schon in Kassel danach , wo ein Apo¬
thekergehilfe geblieben ist — es ist dann eben ein Sub¬
jekt weniger da ."

„Ich weiß , Eebhardt , ich habe es ja selber erlebt . Ist
immer noch keiner im Deutschen Reich , der wider den
Menschenhandel protestiert ? "

„Die es tun , Fritz , haben keine Macht , und die die
Macht dazu haben , tun es nicht . Einer freilich hat 's
getan auf seine eigene Art mit grimmigem Humor , er,
Friedrich der Einzige ; ich selber war Zeuge davon —"

Fritz Dittmars Augen leuchten auf.
„Er , der Riese unter den Zwergen im Deutschen

Reich , sag es schnell , Gebhardt , was tat er ? "
„Eben , was er tun konnte . Er denkt und kämpft ja

für Preußen . Er wird mit dem Kurfürsten von Hessen
nicht Krieg anfangen , weil dieser die eigenen Landes¬
kinder oerichachert . Als wir auf dem Transport zur
Küste durch preußisches Gebiet mußten , erhoben die Be¬
amten genau nach der Kopfzahl den Zoll , der sonst für
den Durchtransport von Vieh genommen wird . Es ge¬
schah auf ausdrücklichen königlichen Befehl , und unser
Landesvater mußte zahlen . Es heißt . Friedrich habe
erklärt , da man uns wie Vieh verkaufe und dahintreiLe,
sei es nicht mehr wir recht und billig , daß man auf
preußischem Gebiet auch den Viehzoll von uns erhebe ."

Dittmar lachte gequält.
„Eine derbe Lehre sür unseren Herrn von Kassel und

manche andere Souveräne — doch wird ' s kaum helfen,
und uns schon gar nicht mehr . Wir müssen es ertragen,
wie es kommt.

Klirrende Schritte nähern sich in diesem Augenblick
dem Zelt . Jetzt reißt eine rauhe Hand den ^ vrhang zu¬
rück. Vor den erstaunten Blicken der beiden Kameraden
steht ein hessischer Leutnant , dahinter ein Unteroffizier
und zwei Mann in voller Montur , die Gewehre in der
Hand.

„Ihr seid der Kornett Dittmar ? " fragt der junge
Offizier . ' . '

Dittmar und Grotius stehen wie angewurzelt in
Habt -Acht -Stellung.

„Ich bin der Kornett Dittmar !"

Die wirklich Vornehmen , die gehorchen : nicht
einem Machthaber , sondern dem Gefühl ihrer
Pflicht.
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Insubordination und des Totschlages an einem Bei
bündeten der Königlich Britischen Armee . Es liegt ein
Anzeige des Königlichen Majors Lord Cecil Clinton
gegen Euch vor . Ihr steht zur Verfügung des Kriege
gerichts . Nehmt Eure Sachen und kommt —"

Grotius wechselt sah die Farbe.
„Mein Gott , Fritz , was bedeutet das - ? "
Dittmar bleibt ruhig.
„Ich tat nichts Unrechtes - Geh ' zu Käte Bauer , grüß

sie, Damian wird dir sagen , wer sie ist , wo du sie finde'
und warum alles so gekommen ist — — Leb woll
Eebhardt !" Und zu dem Offizier gewandt : „Im bi
bereit , Herr Leutnant !"

Aufrecht , mit stolz erhobenem Haupt geht Fricdric
Dittmar zwischen den Soldaten in die Gefangenschaft.

Fassungslos starrt ihm Gebhardt Grotius nach.
Hat er den teuren Freund nur wiedergefunden , ur

ihn gleich darauf wieder und vielleicht für immer
verlieren?

Der Marktplatz des kleinen Städtchens ist schrdarz von
Menschen , und immer noch strömen neue heran , Bürger
in schlichten Tuchröcken oder in langen faltigen Män-
teln , Frauen , Hutlos und voller ' Eifer , das ' Körbchen,
mit dem sie einkaufen gingen , noch am Arm , dazu Scha¬
ren lebhafter Kinder , die begeistert und unbekümmert

,trotz der winterlichen Kälte herangelaufcn kommen.
Die Mehrzahl der Versammelten , sind bewaffnete

Männer , Mäner jeher Altersstufe . Viele von ihnen
tragen die Uniform der amerikanischen Freiwilligen
oder doch wenigstens Teile davon . Viele sind auch noch
in das lederne Wams des Jägers , den Kittel des Far¬
mers oder in den Bürgerrock gekleidet . Alle aber eint

Haltung des kampfgewohnten Soldaten.
Blicke sind auf ein weißes Haus am Rande des

Marktplatzes gerichtet . Hier hauste und regfertc ein
Königlich Britischer Steuereinnehmer — heute weht im
Afi " ° 6swind eine seltsame Fahne auf dem Flaggenstock.
Weiße und rote Streifen zei^ t sie. und in der reckten
oberen Ecke leuchten weiße Sterne - je einer für jeden
der amerikanischen Staaten , die sich vereint haben , um
das brutale Joch der hochmütigen Lords und der Eeld-
raffer der Londoner City abzuschütteln.

(Fortsetzung folgt)



Oldenburg , Feige Fahrerflucht.  Der Nnternehmer
H , au » HüllstcSe , der einen Kameraden gelegentlich einer Be-
rufssahrt nach Oldenburg eingeladen hatte , fuhr am späten
Nachmittag mit seinen ! Wagen von Oldenburg kommend über
Langebriigge in Richtung Helle , nachdem beide reichlich dem
Alkohol zugesprochen hatten . Kurz vor der Brücke in Elmen-
dorf kam ihnen ein elfjähriger Junge auf dem Rad entgegen.
Obwohl der Junge vorschriftsmäßig fuhr , sauste der Wagen
in ziemlicher Fahrt direkt auf ihn zu . Er sprang vom Rad,
wurde aber von dem Wagen ersaßt und eine Strecke mitge-
schlcist . Der Junge erlitt dabei erhebliche Verletzungen an
den Beinen und am Kopf , und die Anzeichen einer ' Gehirn¬
erschütterung stellten sich ein . Ter Fahrer versuchte mit dem
Auto zu entkommen . Als er daran von einigen Soldaten
gehindert wurde , ließ er den Wagen und seinen Kameraden
im Stich , um der Blutprobe zu entgehen . Erst in der Nacht
gegen 1 Uhr meldete er sich freiwillig bei der Westersteber
Gendarmerie : er wurde in Hast genommen und nach Olden¬
burg übcrgcsührt . In seinem Wagen hatt « man SV Mark,
osscnbar Lohngclder , zwei Pakete Aale und einige Flaschen
Alten Korn gesunden . Schon einmal ist dem H . der Führer¬
schein entzogen worden . Nun wird er ihn wahrscheinlich
nicht so bald wiederbekommen.

Olbknburg . Neue Trollibuslinie,  Nachdem schon
vor längerer Zeit die Masten für die neue Trollibuslinie nach
Oldenburg -Eversten errichtet wurden , sind nun auch die Halte-
beiestigungen sür die Oberleitung an verschiedenen Häusern
des Kasinoplatzes fertiggestellt.

Osterschcps . Dom Trecker totgefahren.  Ein schwe¬
rer Unfall trug sich in Osterscheps zu . Ein junger Mann,
der den Ort mit dem Fahrrad durchquerte , kam zu Fall.
wobei ihm ein entgegenkommender Trecker über den Brustkorb
fuhr . Ein hinzugezogener Arzt aus Edewecht konnte nur noch
den Tod des Unglücklichen feststellen.

Wesermünde . Aus 13 werden  23 . In Kühlen stürzte
infolge zu hoher Belastung der Boden über dem Schweine¬
stall eines Bauern ein . Durch L-tcine , Träger und Holz wur¬
den 13 Schweine verschüttet , die aber bei den Ausräumungs-
arbciten lebend geborgen wurden . Anstatt 13 konnten sogar
23 Tiere geborgen werden , da ein « hochtragende Sau 1v Ferkel
warf . — Lehrling rettete « inen Lebensmüden.
Ein ausländischer Arbeiter war anscheinend in selbstmörde¬
rischer Absicht in den Alten Hafen gesprungen . Dem läjähri-
gen Lehrling .Heinrich Noppmann gelang es , den Lebens¬
müden . der bereits das Bewußtsein verloren hatte , ans Ufer
zu bringen , wo ihn das Ncberfallkommando herausholte . Die
Feuerschutzpolizci stellte sogleich Wiederbelebungsversuche an,
die von Erfolg waren . — Wieder 16 Fahrräder ge¬
stohlen.  In der letzten Woche wurden in Wesermünde
wiederum 16 Fahrräder gestohlen : davon waren nur vier an¬
geschlossen . An . zwei Fahrrädern stahlen die Diebe die Räder
mit der Vereisung.

Wesermünde , Vor dem Tode des Ertrinkens
gerettet.  In der Langener Baggerkuhle badeten zwei junge
Mädchen , die des Schwimmen ? noch nicht ganz sicher waren.
Sie kamen an eine tiese Stelle , verloren den Boden unter
den Füßen und gingen unter . Beide machten verzweifelte
Tersuche , sich zu retten , indem sie sich gegenseitig umklammer¬
ten . Zwei andere junge Mädchen beobachteten den Vorfall
und sprangen dann kurz entschlossen in voller Kleidung den
Ertrinkenden nach . So konnten sie in letzter Minute ge¬
rettet werden.

Wesermünde . 5VON .— sür -das Deutsche Note
Kren  z . Die Gesolgschastsmitglieder der Rickmerswcrsi in
Wesermünde haben dem Deutschen Roten Kreuz NM 5666,—
zur Vertilgung gestellt . Dieses Geld war von der Bctricbs-
sührung sür einen Betriebsausslug bereitgestellt worden , aus
den die Gefolgschaft verzichtete.

Stadt Nchburg . Das Mordkonto des roten Räu¬
bers.  Einem Erbhospächtcr holte der Fuchs innerhalb weni¬
ger Tage rund 56 Hühner weg . In einem Falle verschallte
sich der rote Räuber dadurch Eingang in den Hühnerstall,
daß er die Grundmauer unterscharrte . Er tötete hier 28 Hüh¬
ner . Schon nach Ivenigen Tagen kehrte der Fpchs zurück , zer¬
trümmerte ein Fenster und tötete 21 Hühner . Aus einer
Trahtumzäunung des Reviersörsters Sternberg raubte der
unersättliche Räuber 46 Hühner.

Jeden . Beim Rettungsversuch vom Herz-
schlag ereilt.  In Eizmühlen wollte ein des Schwimmen?

Wesermünde
HochWässerzetten

Bremen Begesack » Braks
Euiopaßafcn

16. Juli 6.47 22.63 6.26 21.36 S.I6 26 .32 7.17 16 .33
17 . Juli 16 .27 22.47 16.66 22.26 8,56 21 .16 7.57 26.17
18. Juli 1Ü17 23 .42 16.56 23.15 9.46 22 .11 8.47 21.12

Unterschiede gegen Wcs - imttnde -Roteisand minus I Ltd 27 Min
Nordenhain plus 22 Minuten Brake plus 59 Min Bremen -Wehr-
anlage plus 2 Stunden 46 Min.

Wasscrstände der Weser
Hann »Münden Carlskafen Hnnikln Minden

13, Juli 1.52 2.35 1.52 2.00
11, Juli 1.70 2.89 1.66 2.10
15, Juli 1.74 2.57 2.01 2.17

unkundiger Mann , Vater von fünf Kindern , einen beim Baden
an eine tiefe Stelle geratenen Jungen retten . Er erlitt aber
einen Herzschlag und ging mit dem Jungen unter.

Neuhaus ( Oste ) . Beim Baden ertrunken.  Ein in
der Lamstedter Badeanstalt badender Mann würde vom Un¬
wohlsein befallen . Er ging trotzdem wieder ins Wasser und
sackte unbemerkt weg .. Die Leiche wurde später geborgen.

Dörverden . Ein Belgier ertrunken.  Beim Baden
im Hasseler Kolk ertrank ein in Barre arbeitender belgischer
Landmann.

Verven . Seltene Gäste.  In der Jagd eines Bremer
Jägers in Graset wurden zwei Kraniche beobachtet . Die Freude
war schon groß , daß sich diese ganz außerordentlich seltenen
Gäste in der Jagd niederlasten würden , aber der Flug ging
in niedriger Höhe weiter . Kraniche kennt man bekanntlich im
Osten Deutschlands viel , und höchstwahrscheinlich haben diese
beiden Tiere durch den Kriegslärm den Osten verlassen . Viel¬
leicht werden wir in der nächsten Zeit des öfteren Kraniche in
unseren Gegenden haben , aber dauernde Gäste werden sie
nicht , da sie sumpfiges Gelände vorziehen und diese Land-
schastswünschc bei uns nicht im gewünschten Ausmaße befrie¬
digt werden können.

Uchte (Krs , Nienburg ) , Aus Liebeskummer inden
Tod.  In dem benachbarten Tors « Hosen wurde ein bei
einem Bauern beschäftigter polnischer Landarbeiter erhängt
aufgefunden . Die Tat erfolgte aus Liebeskummer , da ein aus
demselben Hose bedienstetes polnisches Mädchen die Liebes¬
anträge ihres Landsmannes abgewiesen hatte.

Tiedenburg . Vom Zuge getötet.  Ter 13 Jahre alte
Schüler Meher aus Borste ! lies dem einfahrenden Personen-
zug auk dem Bahnhof Siedenburg entgegen , von dem er ein
Paket abholen wollte . Durch irgendeinen unglücklichen Zufall
strauchelte er und stürzte vor die Maschine , von der er ersaßt
und so schwer verletzt wurde , daß der Tod bald daraus eintrat.

Wirtschaflsleil der V3.
krwerbsgesellschaslen

B . Zollhaus Maschinenfabrik A -G, Dinklage i . O . Die in Bremen
abgehaltene HV . nahm den bekannten Abschluß für 1940 zur
Kenntnis und beschloß die Ausschüttung von 6 Prozent Dividende.
In den Aufsichtsrat wurde Wilhelm Tecklenborg , Bremen , wieder¬
gewählt.

Brauerei Deetjen L Schröder A -E , Hamburg . Der Ausstoß blieb
nur unwesentlich hinter dem des Vorjahres zurück . Auf Grund von
maßgeblicher Beteiligung  sei die Gesellschaft in ein Organ¬
verhältnis zv der Firma G. Näfeke , Hamburg -Altona . getreten.
Nach Anlageabschrelbungen von wieder 0 .0-1 Mill . RM . verbleibt
ein Reingewinn von 45 816 (1479 ) RM Die HD beschloß , diesen
von dem bestehenden Verlustvortrag von 60 036 RM . abzusehen,
so daß ein Verlustvortrag von 14 220 RM . verbleibt . Die . ersten
Monate des neuen Geschäftsjahres haben eine starke Absatz¬
steigerung  gebracht.

Steyr -Dnimler -Puch A -E , Steyr . Das Geschäftsjahr 1646 hat eine
nahezu LOprozeniige Erhöhung des Umsatzes gegenüber 1636 gebracht.
In Automobilen und Motorrädern wurde der Exportumsatz um
56 Prozent gesteigert . Die Ausfuhr richtete sich nach wie vor
hauptsächlich nach dem Eiidostsn . Die Walzlagersabrikatiou erfu -,1
einen ständigen Ausbau , die Erzeugung konnte ftückniäßig um fast
35 Prozent gesteigert werden . In der Gewinn - und Verlustrechnung
wird der Rohüberschutz mit 62,62 <45,54 ) Mill . NM ausgewiesen.
Nach Anlageabschreibung -n von 11,63 <6,36 ) Mill . RM von denen
3,63 auf die normalen und 8 Mill . RM auf zusätzliche Abschreibun¬
gen entfallen , beträgt der Iahresgewinn 1 616 415 <461 655) RM,
aus dem die Dividendenzahlung mit 4 Prozent wieder aufgenommen
wird . In der HV . teilte der Vorsitzer des Aufsichtsrats . Ecneral-
direktor Dr . Wilhelm Motz. mit , das, alle Werksanlagen voll
ausgenutzt  gewesen seien und vielfach eine wesentliche Erwei¬
terung erfahren hätten . Auch im Jahre 1641 seien die Werke - oll

Bereinigte Glnnzsioff -Fabrikc » A -G, Wuppertal -Elberfeld . In der
" ' " ' " ldirel "" . . . - -HV . teilte Generaldirektor Dr . Bits mit , daß sich die Weiter,eugung

an Kunstseide  1646 mit 536 Mill . Kilogramm auf der Höhe des
Jahres 1939 gehalten hat . In Deutschland hat sich der Aufschwung

der Kunstseidenerzcugnng seit 1433 ^ foftgssetzt . In diesem Zeitraumhat sich die Kunstseidenerzeugung Deutschlands nahezu verdreifacht
Die Welterzeugnng an Zellwolle  stieg 1916 auf rund 666 Mill.
Kilogramm : sie hat damit die Erzeugung an Kunstseide um 86 Mill.

krgebnisseder Sommerspiele
Don den Faustballspielen der letzten Woche , liegen folgende

Ergebnisse vor : Faustball . Männer,  1 , Kreisklasse : Polizei-
SV , — Tv . Oslebshausen 45 :32 <21 :18 ) : MTV . v . 1875 —
Polizei 38 :27 <17 :14 ) : ABTV . ( Alterskl .) - MTV . v . 1875
38 :33 <17 :13 ) : ABTV . — Oslebshausen 38 :34 <17 :21 ) . —
2 . Kreisklasse : BSG . Focke -Wuls 1 — To . d . Bahnhofsvorst , 1,
28 :24 ( 13 :14 ) : Focke -Wuls — Schwachhauser TSV . 1 , 35 :36
<21 :16 ) : Schwachhausen — TvdB . 46 :38 ( 19 :13 ) : BTV . 2 —
Lichtlustbad 2 . 37 :33 (21 :16 ) ; VTV . — Focke -Wuls 2 , 53 :32
(23 :26 ) : Lichtlustbad — Focke -Wuls 48 :33 ( 27 :16 ) ; Schwach-
häusen 2 — Focke - Wuls 44 :34 ( 23 :15 ) ; TvdB 2 — Schwach-
hauscn 47 :25 (25 :11 ) ; Focke -Wuls — TvdB . 38 :36 (21 :22 ) . —
Altersklasse : MTV . v . 1875 — Tv . Eiche Horn 45 :15 (23 :6) :
schwachhauser TSV . — MTV . 39 :26 . (26 :13 ) : Schwachhauscn-
gegen Tv . Eiche Horn 45 :25 ( 24 :16 ) . — Krauen:  a,vg.
Scmelingen 1 — TvdB . 48 :18 (23 :8 ) ; Tvg . Hemelingen —
TL . Werder 45 :21 ( 22 :9)'; SB . Werder — TvdB . 43 :38
(25 :18 ) : Tv . Gut Heil Arbergen — Tvg . Hemelingen 2 , 43 :37
(21 : 16 ) ; Arbcrgen — Tv . Obernenland 47 :46 ( 28 :21 ) ; Ober-
neuland — Hemelingen 52 :33 . Folgender AbschIußstand
der Spiclreihc liegt bei den Frauen hör:

Stassel i: Spiele gew. Perl, Punkte
Tvg , Hemelingen 1 8 6 12 :6
Bremer Tvg, 6 4 2 8 :4
SV . Werder 6 1 5 2 :16
Tv . d . Bahnhofsvorst, 6 1 5 2 :16
Staffel  2:
Tv . Gnt Heil Arbergen K 5 1 16 :2
Tvg . Hemelingen 2 6 3 3 6 :8
Tv . Oberneuland 6 1 5 2 : l»

Trommelball  ergebnisfe : Waller TSV . — Hastebter
MTV . 71 :61 (37 :27 ) ; Tv . Huchting — BSV . 82 :47 (41 :23 ) .

vremer Jugend — Stadtmeisterschast
Bei den Jugendspielen geht es jetzt rasch der Entscheidung

entgegen . Am letzten Sonntag siegte BTG . 1A gegen Tura
18 1A mit 8 :3 Toren und es liegt jetzt alles in den letzten
Spielen von NDL . 1A und BTG . Auch NDL . kam gegen
Werder 2A zu einem sicheren 8 :2 -Sieg . In der Stassel 3A
fällt am kommenden Sonntag die Entscheidung zwischen
DSV . 2A und Woltmcrshausen 2A . dem BSV . genügt ein
Unentschieden , um Meister zu werden . Ebenfalls gibt es in
der IB - Staffel das entscheidende Spiel . BSV . und Tura sind
hier die Gegner . Es finden diese Woche folgende Spiele statt,
die wieder am 26 .. Juli beendet sein müssen . BTG . 1A —
Osterhotz 1A ; BTG . 1A — Werder 2A : Komet 1A — Oster-
holz 1A ; NDL . 1A — Hemelingen 1A ; BSV . 2A — Wolt-
mershaufen 2A : BSV . gem . — Tura 18 ; Walle 1B — Hastedt
1B ; NDL . 1B — Hemelingen 2B . — Am Freitag findet die
monatliche Zusammenkunft der Jugendwarte um . 26 Uhr bei
Harms , An der Tieser , statt.
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Falschspieler am Werk / heitere Geschichte von Alfred Hern

Lärmwvgcn , schrill und gellend , erfüllten die weite hohe
Halle des Ttahllverkcs . Riesenwalzen , Niesenpressen , Riescn-
maschtnen waren unaufhörlich im Gang , Aus dem Krater des
Schmelzofens flogen gleich tollen Ausgeburten der Hölle glü¬
hende Schlangen l)croiis , die nun über eine weite Gleitbahn
weiterschvssen , als besäßen sie wahrhaft Leben.

Robert säßte solche Schlange, - wenn sie einen zu waghalsigen
Buckel machte und ans der vorgeschriebenen Bahn zu gleiten
drohte , mit einer mächtigen Zange am Genick — und schon
war sie gebändigt ! Und auf der anderen Seite der Gleitbahn
stand Mare , scelenruhig wie Robert . Ganz am Ende der Lauf¬
bahn bugsierte der junge Ulrich die TcujelSbrut . So ging es
Tag sür Tag bei den dreien , und die glühenden Stahlschlangen
hatten sür sie längst alle Unheimlichkcit verloren . Sie sagten:
„Komm mein Liebling !" oder „ Noch ein Hopserchenl So ist ' s
gut !" zu ihnen.

In der Frühstückspause meinte Robert eines Morgens : „ Der
Julius , der muß nun weg !" Max nickte bedächtig und biß in
seine zwei Zoll holze Schmalzstulle hinein : „ Ja . dem werden
sie setzt die Hammelbein « geradeziehen — beim Militär !" —
„Was wird er denn ? Reiter ? Fußsantrist ? " fragte Ulrich , der
schon seit Wochen daraus wartete , daß er demnächst drankäme,
„Mensch ! Was ein richtiger Kumpel aus einem Walzwerk ist,
der geht zu den Pionieren . Du willst lieber bei den Reitern
Pserdcäppcl sammeln ? Oder bei den Nachrichtcntruppcn so
ein bißchen telephonieren ? " — „ Na , na " , meinte Ulrich , „die
tun sür ihr Teil auch genug . Und ein guter braver Infan¬
terist ist auch nicht zu verachten ." — „ Nee , nee " , knurrte
Mare . aber unsereiner wird Pionier ! "

„Ja aber das wollten wir doch gar nicht diskutieren " , sagte
Robert . „ Kurz und gut : Uns fehlt der dritte Mann zum
Skat . da der Julius fort ist . "

„Und da soll ich — ? " fragte Ulrich.
„Ja , da sollst du ! Willst du ? " — „Aber freilich ."
„Dann — jeden Mittwoch und Sonnabend abends um

9 ' Uhr , verstanden ? "
Drei Wockzen hatte sich nun der neue Skatktub eingespielt,

da hielt es Max nicht länger aus . er mußte seinen mißtraui¬
schen Anwandlungen , die er bisher kameradschaftlich unter¬
drückt hatte . Lust machen . Denn das ging nicht mit rechten
Dingen zu . daß der Ulrich fast jede Skatparlie gewann . Als
Max und Robert eines Vormittags allein frühstückten , denn
Ulrich war ins Walzwerk zur Aushilfe beordert worden , da
sagte Max : „Du . da stimmt was nichtl Keiner kann das:
inimer gewinnen !" — „ Ich glaub ' s auch nichtl Daher ist er
doch ein so anständiger Kerl !" pflichtete Robert bei . Er wußte
sofort , daß Max « von Ulrichs rätselhaftem Skatglück redet « .
In der Frühstückspause sprachen sie meist : ..Hältst « — wennste
— darfst « nicht Mensch !" ihre Skatpartien durch.

„Ja aber ob er bei mir spielt oder bei dir . ob mit meinen
Karten oder deinen , er gewinnt !"

„Eine Bombenruhe hat der Mensch . Das ist das Ganze . Es
ist eine Schande !"

„Es ist eine Schande !"

Ulrich gewann weiter.
„Ihr habt Wohl jetzt bei der SA . auch Skatmeisterkurse,

was ? "
„Vielleicht " , schmunzelte Ulrich , der begeisterte SA .-Mann,

und strich selbstgefällig seine blonde Locke aus der Stirü;
denn Ilse , die Netteste von Max . in dessen Wohnstube sie heut
spielten , guckte vom Kartoffelschäler ! immer aus uud sah so
von ungefähr mit Absicht dann und wann mit ihren blau-
strahlenden Augen in seine noch strahlenderen , Sie nickte.

Er nickte.
Und da verlor er . Maxe sagte am anderen Morgen zu seiner

Tochter , als sie sich zum Sonntagsspaziergang schön machte:
„Meinetwegen hab was mit dem Ulrich , dann verliert der
Kerl wenigstens !" Aber Ulrich gewann noch viel mehr Par¬
tien als er verlor - ganz gewagte „ Null ouverts " und
„Grand ohne Vieren " wurden zum triumphierenden Sieg.
Doch eines Tages kam ' s heraus . Ilse verrieth dem Vater
Wider Willen.

„Du warst wieder mit dem Ulrich zusammen " , schimpft « er;
der Vater dachte : zu bunt darf sie ' ? nicht treiben ! Ter Ulrich
ist ja noch zu jung zum Heiraten ! Eh so ein Kerl nicht beim
Militär war , ist er kein Mann . Und dann schimpfte er über¬
haupt von Zeit zu Zeit gern.

„Mit dem Ulrich ? Ach . deer — ' kam es langgcdehnt aus
Ilses trotzigem Mund.

„Was heißt : ach — deer ? " — „ Der ist nie zu haben , wenn
ihr Skat spielt . "

„Warum : wenn wir Skat spielen ? " fragte Maxe . „DaS ver¬
steh ich nicht . "

„Wenn er nach Hause kommt von der Arbeit , pennt er bis
in den Abend , sagte mir sein « Mutter , als ich ihn mal an
einem Skattag abholen wollte . "

„So . so , er schläft ."
„Ja . wie ein Murmeltier , sagt sein « Mutter . Punkt V-9 Uhr

geht erst der Wecker . Und dann läuft er zum Skat !"
„Und setzt sich mit uns armen Familienvätern hin , die

vorher noch schnell sür die Mutter Holz gehackt haben , die am
Feierabend auch gern einmal ein kleines Bicrchcn trinken —
ja — und das macht müde — , und dann kommt er munter
und vergnügt an ! Na wart — du Falschspieler !"

Als Ulrich frisch und vergnügt zum Skat erschien , auSge-
jchlafen wie immer , er hätte nun die ganze Nacht wachbleiben
können — da fand er zwei stumme Skatgesellen vor , die dem
Rauch ihrer Pfeifen nachsahen . „ Guten Morgen . Ulrich !" sagte
Max noch einer Weile . .Gut geschlafen , du gemeiner Kerl ? "
begehrte Robert aus . Und dann zogen sie die Bauchgnrte ab
und wollten Ulrich eine kleine Abreibung geben . „ So ein
Gauner !" Doch Ilse warf sich dazwischen . „ Ich bin schuld
Ulrich !" Der lachte nur . Die beiden alten Kameraden sahen zu
drollig aus in ihrer Stinkwut.

Man ersann eine andere Strafe . Da Ilse und Ulrich sich
nun mal gern hatten , mußte Ilse jetzt vor jedem Skatabcnd
den Ulrich immer zum Stelldichein holen und den ganzen
Nachmittag wachhalten . Womit — würde sie schon wissen.

Saizk vor Ilochdurst
Mit einer Wanderfahrt von dem Platz der SA . aus er¬

öffnete der RV . „Rad .touri st en - Sport - Wanderer"
in Fahrenhorst einen weiteren Larck zu seiner Vereinsmeister-
schast im Straßenrennen 1941 . Dieser zweite Meisterschasts-
bewerb wurde nach Ankunft der Wanderstchrer in Fahrenhorst
ansgetragen in einem Waffonstartrennen ans der Strecke nach
Barnstorf und zurück über insgesamt 66 Kilometer . Ins¬
gesamt Zehn Fahrer stellten sich dem Starter , darunter als
Gast Köhrmann vom RV . „ Flottweg " , ferner Hanke als
Jugendfahrer und Willi Trumm , als Ältsrsfaihrer , dem ntan
Pier Minuten Vorgabe einräumte , der diese verbissen bis
Heiligcntoh verteidigte und hier erst von seinen Verfolgern
geholt werden konnte . Die Wcndepnnktkrntrolls in Barn¬
storfs , die von dem dortigen Kameraden Otto Beinhorn
mustergültig verwaltet wurde , erreichte als Spitzengruppe
Nothdurfi , Eahk , Köhrmann , Kleinholz und Helnnith . Meher
von der Wehrmacht ( Luftwaffe ) . Letzterer , der durch seine
dienstliche Inanspruchnahme an ein geregeltes Training ver¬
hindert , ist , hielt sich bis hier ausgezeichnet , hatte bann aber
doch mehreren Antritten von Gahk und Nothdurst Fersengeld
zugeben . Kurz vordem Ziel mußte der Gästefahrer Köhrmann
„aus dem Rennen steigen " , um den bevorstehenden Endkamps
nicht zu bvcinflusien . Es entspann sich ein erbittertes Spur¬
ten mit nur äußerst knappen Abständen , ein Zeichen , mit
welchen Energicicistiinaen ieder um jeden Zentimeter Boden
sein Aeußcrstes hergab . Mit nur Reisenstärke Vorspvung
warf der Sieger des „ Rnnd -um -Bremcns -Hänsermeer -Rcünen"
Fritz Gayk,  sein Rad als Erster über das Zielband vor
Ditmar Noth durft,  der sich schon als sicherer Sieger
wähnte und Kleinholz,  der gleichfalls nur mit ., einer
halben ' Radlänge Abstand folgte , Zeit dieser drei Fahrer
1 Stunde 59 Minuten 20 Sekunden . Als Vierter folgte
der LustwasfensMrat Helmuth Meher  mit 2 Std . 4 Min.
5 Ssk . vor dem vom Reifenschadcn betroffenen Jonnh Ni-
cato,  der 2 :65 Std . benötigte . Sechster W . Tramm  sen.
2 :67 . Std . Ms Siebter und Ächter mit der gleichen Zeit von
2 : 14,36 Std . Kants und Meins,  während der Jugend-
fahrer Hanke  2 :34,36 Sid . benötigte.

Äerder -Iuyendmannschaften auf Reisen
Am Sonntag Weilen zwei Jugendmannschaften der Grün-

Weißen zu Freundschaftsspielen in Bremerßaven , und zwar
ist der Geestemünder Sport -blub der Gegner . Werder spielt
mit der 1A - und IB -Jugend . Ferner hat der Spvrt -Derein
Werder folgende Jugendspiele abgeschlossen : Donnerstag:
IC -Jugend gegen Br . Sportfreunde 1C tD -30 Uhr Kuhhirten;
M -ittwoch : Kowb . V -Jugend gegen Union 20 Uhr Union;
Freitag : Komb . ' B -Jugend gegen NDL . 2A 20 Uhr Kampf¬
bahn . _

Der „ Club " überfuhr die Schwaben mit 7 :9. Vor 3000 Zuschauern
gab es das Pokalspiel in Augsburg . Der „ Club " führte ein wahres
Lehrspiel vor und siegte auch in dieser Höhe verdient.

Iahn Regensburg — 1869 München 2 :8. Zum Tschammerpokal«
spiel am Sonnabend hatten sich in Regensburg 15 000 Zuschauer
eingefunden . die ein großes Spiel des Bereichsmeisters sahen,
allerdings ließ die Regensburger Deckung manchen Wunsch offen.

Hamburgs Fechterinnen schlugen Hannover . Zu einem schönen Er¬
folg kamen Hamburgs Fechterinnen im Rückkampf der Florett¬
fechterinnen des Städtekampfes Hamburg — Hannover . Hamburg
feierte mit 25 :11 Siegen einen unerwartet klaren Erfolg.

Kilogramm iib - - sliig - lt . Auch 1946 stand D - u schl- nv mit - m -r
«eiter gestcigcrtcn Erzeugung au der Spitze aller Erzeugerländer.
Der Umsatz  der Bereinigte » Elanzstoft -Fabrik - n , der größten
europäischen Kunstseidencrzeugerin . wurde vergrößert

Mundlos A -K , Magdeburg . In der HV . wurde der Abschluß lür
1940 zur Kcnutnls genommen . Nach Abschreibungen auf Anlagen
von 604 885 (649 698s NM . werden aus dem Reingewinn von
186 275 (161 485) RM wieder 5 Pzt . Dividende verteilt . 65 000
145 M ) RM . dem Sozialfonds für di ». Gefolgschaft überwiesen und
31 275 (26 485 ) RM . vorgetragen . Der Ertrag wird nnt 3.9 (4.99)
Mill . RM : angegeben . Der Beschäftigungsgrad in den bisherigen
Monaten des laufenden Geschäftsjahres war zufriedenstellend.

Die für den 17. Juli einberufene HV . der Adam Opel A -G ist auf
einen noch zu bestimmenden späteren Termin vertagt worden.

lagesnachrichten
Scrmani , Köhler A- K, Maschinenfabrik , Altenburg l . Thür . Die

günstige Entwicklung infolge oerstärkter Kapazitätsausnutzung Haie
sich 1946 fortgesetzt . Trotz der Einschränkung der Nähmaschini ».
sertigung sei eilt llmsatzinckgang nicht zu verzeichnen . Der Ezport-ertigung . . . . . .
rmsatz bewegte sich wieder in der gleichen Höhe des Vorjahres.

Abschreibungen betragen 494 14S (262 679 ) RM . Für nicht durchführ,
bare Jnstandfetznngs - und Lrnenerungsarbeitcn wurden 2S9 966 RM.
eingestellt Aus dem Gewinn von 74 566 (125 666 ) RM . werden
bare

ieder 8 Pzt Dividende auf das Grundkapital von 566 666 RM.
verteilt und 64 566 (55 666 ) RM . der freien Rücklage zugewiesen
(i . V . 36 666 RM . an - die Hermann -Köhler -Eedächtnis -Stiftung ).

SA
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Zusammenschluß der schwedischen Holzhanssabriken . „ Svenska Dao-
bladet " meldet , daß 16 der größten schwedischen - Holzhanssabriken
auf Anregung der A . B . Svenska Traehns sich zum Zwecke der
Exportförderung unter dem Namen „ Svens ! Traehns Export " M,
sammengeschlossen haben . Dieser Exportoerein ist schon seit mehreren
Monaten tätig gewesen , jedoch ist erst jetzt die offizielle Eintragung
erfolgt . Di - Geschäfte des Exportoereins wurden von der A.
Svenska Traehns geführt.

Norwegens Außenhandel . Wählend die norwegisch - Einfuhr in den
crsten drei Monaten d. Js . infolge der außergewöhnlichen Lis»l!-
hältnisse durchschnittlich etwa 76 Mill . Kronen betrug , stieg sie in,
April auf 118,4 Mill . Kr . und erreichte im Mai 156,3 Mill . tzi.
Die höchste Manatseinfuhr Norwegens wies der November 166g mit
182,5 Mill . Kr auf . Die durchschnittliche Monatseinsnhr 1939 b-tru,
114 und 1946 86 Mill , Kr . Auch di - Ausfuhr,  die im Durch,
schnitt der ersten drei Monats 1911 45 Mill . Kr . betrug , war in den
Monaten April und Mai mit 74,2 bzw . 63,5 Mill . Kr . höher.

Mexikos Außenhandel . Der Wert der mexikanischen Einfuhr stieg
1946 auf 669 Mill . Pesos gegen 829 .7 Mill Pesos i . I . 1939 Del
Wert der Ausfuhr betrug 966 Mill . Pesos gegen 914,4 Mill Pesos
im Vorjahr . Der Ausfuhrüberschuß  ist somit , von 281,7
Mill . Pesos aus 291 Mill . Pesos gestiegen.

Hanf . Dem letzten Bericht ist wenig hinzuzufügen . Die Pslavze»
entwickeln sich in Italien weiter zufriedenstellend , allerdings sind
die Niederschlage ausgeblieben , sonst wäre das Wachstum stärkn
geworden . Es ist noch verfrüht , über das Ernteergebnis etwas
im voraus zu sagen Da in einigen Gebieten eine ziemlich schlechte
Ernte zu erwarten ist , dürfte sie im allgemeinen im Vergleich zum
letzten Jahr mengenmäßig geringer ausfallen , es ist allerdings zu
vermuten , dnß durch den größeren Anbau ein Teil ausgeglichen
werden könnte , so daß die Differenz vielleicht nicht so stark fühlbar
sein wird Im Neapler Gebiet ist di - Lage unverändert.

Die Kabelwerk Vacha A -G , Vacha (Rhon ) , hat eine Kapiialauf-
stockung von bisher 516 666 RM auf 1 626 666 RM durch Hinaus,
stempelung der Aktien unter Auflösung verhandener Reserven vor¬
genommen . Für 1916 weiden demzufolge 5 (15) Prozent .Dividente
vorgeschlagen.
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In Frankfurt a . M . wird ein Dierjahresplan -Jnstitut für Kunst¬
stoff -Forschung errichtet , das den Namen Deutsches Kunststoff -Institut
tragen soll

sinnliche Veriiner Devisenkurse

1941
15 Juli

^ 1941

15, Juli
Geld I Brte, Geld j Bries

Aegyplen * 9.89 9.91 Japan 0.585s 0,58?
Afghanistan 18.79 18.83 Jugoslawien * 5.604 o.6!6
Argentinien 9.593 0.597 Kanada * 2.098 L.M
Australien » 7,912 7.928 Kroatien 6.00 SM
Belgien 89.96 40.04 Neuseeland * <.912 7.828
Brasilien ^. 13 0.132 Norwegen 56.76 96.88
Britijch -Jndien *74. 18 74.82 Portugal 16,64 19,6S
Bulgarien ö.047 8.V53 Schweden 59.46 59.58
Dänemark 48.21 48.31 Schweiz 57.89 58.01
England * 9 .89

5.06
* 4.995
* 2.058

9.91 Serbien 4.995 5.005
Finnland
Frankreich
Griechenland

ö.V7
5.005
2.062

Slowakei
Spanien

8.591
23.56

* 9.89

8M
23.60
6.91

Holland 132.70 132.70 Türkei 1.678 1,982
Iran 14.99 14,61 Urnannq 1.699 1,116
Island 88.42 88.50 Vor . Staat . v . A. 2.498 2.S0L
Italien 13,14 I 13.16
Die Kurie mit einem ' gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Von Schiffahrtswerten wurden
Hansa -Dampf am 15. Juli plus r/r Proz . mit 140 und Kleinigkeiten
in Deutsche Ost -Afrika -Linie plus Proz . mit 112 /̂ - bezahlt Hapag
notierten plus r/, Proz . mit 116V-, während für Lloyd keine Schluß-
notiz erfolgte (Anfang 116V- taxiert ) . Man handelte ferner Reis
und Handels (185 ) 1 Proz . fester . Bremer Vulkan erfuhren Inne
Hinaufsetzung des zuletzt genannten Kurses auf 220 . Auch Bremer
Wolle zager um 1 Proz . auf 204 an . Nordsee notierten mit 17l
nach zuletzt 167' /- .

Berliner Börs «. Am 15 . Juli waren die Aktienmärkte durch aus-
gesprochen feste Haltung gekennzeichnet . Verein . Stahlwerke notier¬
ten 168V« und Farben 224 '/- höher . Berger kamen gegen den Vor¬
tag 3°/< Proz . höher zur Notiz . Gegen Ende des Verkehrs zeichnete
sich die Haltung weiter als fest . wenn auch vereinzelt geringfügige
Rückgänge eintraten . Verein . Stahlwerke schlössen mit 167V«, Far¬
ben mit 224>/r . Rheinstahl stiegen im Verlauf erneut um 1 ueö
Bahnbedarf sowie Eoldschmiht um Vr Proz . Mannesmann glck»
4>/s Proz . nach . Schultheiß notietten gegen ' den Vortag per Kasse Sei
Repartierung 4^ 4 Proz . höher . -
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Und von dem Tag an - gewann Ulrich doch , Nicht nur
Ilses Herz , Sondern auch sein « Statpartien . Sich selbst zur
Verwunderung . Er hatt « inzwischen wahrhaft so gut spielen
gelernt , daß er die beiden Alten übertraf , auch ohne daß er
sich vorher ausschlief , '

„Ein « Schweinerei war ' s doch , sich so ' ne Bierruhe anzu-
pcnneii , uud dann mit uns gehetzten Familienvätern lvszu-
legens " sagte Robert , „ Aber er ist «in Kerl , der Ulrich ! Man
kann von ihm lernen . Wie der so einen Grand hinsetzt !"
meinte Mar , Robert lachte : „ Ach du denkst , das Geld , das er
dir abknöpft , bleibt ja doch in der Familie !"

Sie standen wieder an der Gleitbahn , Di « Eisenschlangen
schössen wild an ihnen vorbei . Und wenn ein « keß werden
wollt «, bekam sie einen Rippcntriller,

Ulrich rief zu den beiden Kameraden hinüber : „ Heut ' bekam
ich meinen Gestellungsbefehl,"

„Ja , wen nehmen wir denn da zum Skat ? " Maxe sah ehr¬
lich traurig aus , „Die Ilse " , lachte Ulrich , — „ Bist ja ver¬
rückt, " — „ Probiert ' ? mal ! Sie hat bei mir gelernt ! " — „ So?
Na " , Robert nahm die Mütze ab und kratzte sich die Glatze,
„Diese jungen Leute,"

„Wirst Pionier ? " schrie Maxe durch das Getöse der Niesen-
halle . Ulrich nickte vergnügt und jagte mit kühnem Hieb eine
glühende Eisenschlange ins Ofenloch,

Der kluge Richter
Ich erzähle hier eine Legende , wie sie mir auf einer meiner

Fahrten von kirgisischen Nomaden mitgeteilt wurde . Es ist die
Geschichte vom weisen Richter Saddstk -Bei , der so berühmt war
baß alle Leute bis hinab nach Kholand und hinaus nach Tasch¬
kent zu ihm kamen und Rat einholten , wenn sie miteinander
in Streitigkeiten gerieten , denn dymals gab es noch keine
ordentlichen Gerichte , Eines Tages nun erschienen bei Saddstk-
Bei . drei Brüder , die ihn baten , einen zwischen ihnen aus-
gebrachenen Streit zu schlichten.

Der Richter ließ sie in einer Stube bewirten und stellte sich
hinter eine Tür , um ihre Gespräche zu belauschen . Und er
hörte , wie der älteste der Brüder sagte:

„Dieser Reis . von dem wir essen , ist aus einem Felde ge¬
wachsen , das mit Menschonblut gedüngt wurde Wahrscheinlich
stammt er aus Ferghana am Flusse Angräne,"

Da meinte der zweite Bruder : „Diese getrockneten Trauben,
die ausgezeichnet munden , sind bestimmt durch Kamele aus
Namängan ^ herbeigeholt worden,"

Und der jüngste ließ sich vernehmen : „ Wenn ich nicht irre,
stammt das Fleisch , das wir im Reis gekocht essen , von einer
Ziege , die von einer Hündin gesäugt worden ist "

Kaum hatten sie ihre Mahlzeit beendet , als Saddstk -Bei ein¬
trat und die Brüder also anredete:

„Ihr seid , wie ich höre , erfahrene Leute , denn alles , was
Ihr zu bemerken glaubtet stimmt aui ' s Haar Da Ihr aber
so klug seid , werdet Ihr sicher auch gute Geschäfte machen
und wenn ich nicht irxe , so habt Ihr Euch auch wegen eics
Geschäftes gestritten,"

Die Brüder begannen nun zu berichten , Bor Jahren hatten
sie von ihrem sehr reichen Vater 566 666 Tvldpiaster , ein

Un5ei " e kütinen rnslcien

Bremer Schauspielhaus . Die Proben sür die Uraufführung
des Lustspiels mit Musik „ Hochzeitsnacht inkognito " von Ro¬
land Schacht und Erich Einegg haben begonnen , Diese Uraus-
iührung wird am Dienstag , 22 , Juli . die Sommerspiclzeit
161l eröünen.

riesiges Vermögen , geerbt und beschlossen ! den größten Teil
davon an einem verschwiegenen Orte zu vergraben . Jeder «on
ihnen behielt nur so viel zurück , als zur Gründung eines
Geschäftes vonnöten war . Alle Jahre aber wollten sie on jenem
Ort zusammenkommen und so viel von dem Gold entnehmen,
wie sie gerade brauchten . Als sie vor wenigen Tagen wieder
nach dem L-chatz gruben, - war er verschwunden.

„Es ist sicher ", sagte der älteste der Brüder , „ daß nur wir
drei den Ort kennen . Wenn also das Gold verschwunden ist
muß es einer von uns genommen haben . Sage uns , weiser
Saddstk -Bei . wer es gewesen ist,"

Der Richter gab daraus keine direkte Antwort , sonder"
meinte , er wolle den dreien eine Geschichte erzählen und ihnen
dann eine Frage vorlegen . Die Geschichte qber hatte folgende"
Inhalt : Die Tochter eines Sultans war gegen ihren Wille"
mit einem Prinzen vermählt worden und bat ihren Gemall
sie aus drei Tage zu entlassen , damit sie sich von ihrem Juge «̂
freund , den sie liebe , aus immer verabschieden könne , Ta
Gemahl glaubte ihr » nd ließ sie ziehen . Unterwegs wurde "" !
von Räubern übersatten . Doch ehe sie getötet werden sollte-
erzählte sie den , Anführer der Bande ihre Geschichte , >s""
dieser , von der Großmut des priuzlicheu , Gatten überwälM
ließ die .Prinzessin srei , Sie zog ungehindert vondannen , nahs"
Abschied von ihrem Freund und kehrte wohlbehalten in die
Arme ihres Gemahls zurück,

„Das ist, " so schloß der Richter , „ meine Geschichte , Ihr drei
aber sollt mir nun sagen , wer am edelsten von den
Männern gehandelt hat : der Ehemann , der seine Frau zu ihr """
Freunde ziehen ließ , ihr vertrauend , daß sie zurückkehren werde,
oder der Freund , der Abschied von ihr nahm und sie muß
zurückhielt , oder der Rüuberhauptmann , der sie freiließ,
er von der Großmut des Gatten hörte,"

Der älteste der Brüder war tür den Ehemann , der zweit"
sür den Freund , nur der dritte meinte , am edelsten habe der
Räuber gehandelt . Kaum hatte er diese Ansicht geäußert , aw
der Richter aufsprang und rief:

„Wenn du die Tat eines Räubers verteidigst , dann hast da
auch das Gold gestohlen !"

Dr , IViiftsIva knickner
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Ratschlag

l'krsis,

Ein junger Kapellmeister bqt Hans von Bülow um """ ?
künstlerische Ratschläge sür seine Lausbahn . Bülow daa>
eine Weile nach und sagte dann ruhig:

„Immer die Partitur im Kops , nicht den Kopf in "
Partitur !" , , .
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